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Keine . . grobe Koalition "
im Reich .

In Ken letzten Wochen hat in den euro¬
päischen Hauptstädten eine Regierungsbildung
die andere gejagt . Paris begrüßt jede Woche
einen neuen Finanzminister , und mit jedem
Wechsel fällt der Franc ein Stückchen weiter .
Prag hat das grandiose Ringen um die Porte -
feuillcs gesehen , in dem die Parteien um die
Futterkrippe so erbittert rangen , als ob es tat -
sächlich um die Interessen der Wähler ginge .
In Berlin hat die L oc a rn o k r i sc bis
heute kein Ende gefunden . Die Deuischnatio -
nälcn hatten einmal den Umfall schlecht arran -
giert . Sie fielen erst zu zeitig und dann wieder
zu spät . Es war wie bei einer Orchesterprobe ,
oder mehr noch wie im Zirkus , wenn der Clown
stolpert . Das kostete sie die Teilnahme an der
Macht im Reiche ' , Stresemann war nicht ver -
legen . Er hätte die Brüder Krautjunker , mit
denen er so famos ein Jahr lang regiert hat ,
ja gem wieder an die Krippe gebracht , aber
gings nicht ' so, dann konnte maus ja auch
anders versuchen . Die „g roßc K o a l i -
t 1 o n" , die vor de » Maiwahlcn ' des Jahres
1924 bestanden hatte , sollte erneut werden .
Man lädt die Sozialdemokraten iviöder ein
und die Regierung wird gemacht .

So ähnlich und so einfach stellte sich Gustav
Stresemann die Geschichte wohl vor . Er hatte
ganz vevgcssen , daß in dem Jahre der Regie - ,
ritnä Luther manches geschähen "Idar , das die '

gööße ' Koalition nicht mehr so harmlos niachte .
Bei allen Kämpfen vor dem Jahre 1924 , vor'
den « Abschluß des Dawesplans war es um
P. c rfassungs - und außenpolitische
Fragen gegangen . Es galt , die Republik

gegen die monarchistischen und sajeistischen Um -

fturzgelüstc zu sichern und das katastrophale
ÄbentcUcr eines Rcvnnchckricgs zu vermeiden .
Die Parteien der W c i m a r er Ä o a l i t i o n

leisteten zunächst allein die schwere Arbeit . Der

Kampf um die Erfüllungspolitik , der seinen
Höhepunkt unter dem zweiten Kabinett Wirth
erreichte, wurde von den Sozialdemokraten ,
von den Domokraten und dem Zentrum aus -

gefochten . Die drei Parteien der Weimarer
Koalition haben ihre Politik , die einzige
Politik , die Deutschland vor der Katastrophe
bewahren konnte , mit dem Blute ihrer besten
Männer bezahlt . Die Schwächung der Sozial -
demokratic durch die Parteispaltung und die

Stärkung der Reaktion , machte die Erwcite -

run - g der Koalition nach rechts möglich . Die

Deutsche Volkspartei Stinnes ' und Strese -
yianns mußte herangezogen werden , um die

nronarchi - strschen Bestrebungen und die Be¬

wegung gegen die Reichseinheit niederzuhalten .
Die Sozialdemokratie konnte die große Koali -
tion damals mitmachen , weil alle wirtschaft¬
lichen Fragen in den Hintergrund traten , weil
es immer nur darum ging , ob die Monarchie
oder die Republik , die Erfüllungspolitik oder
die Katastrophenpölitik der Völkischen den Platz
behaupten wunden . Das Fernbleiben der So -

zialdemokratic hätte zur ' Folge gehalst , daß die

bürgerlichen Mittelpartelen zerrieben worden ,

daß die Bolkspartci wieder zu den Monarchi¬
sten abgeschwenkt wäre . Anders gestaltete sich
die Lage nach den großen wirtschaftspolitischcn
Entscheidungen des Jahres 1924 und nach der

Ueberwiudnug der Verfassungskrisc . Jetzt ging
es uni die Verteilung der Lasten , um Stcuer -

mrd Wirtschaftsfragen , mit rein soziale und

ökonomische' Probleme, die eine ganz neue

Gruppierung der Parteien schufest. Die Bcsitz -
intercssen traten in den ' Vordergrund . Die

bürgerliche Mehrheit , die längst vor¬

handen war , trat jetzt erst sichtlich ist Er -

scheinung und i n A k t i o n.

Der Platz der S o z i ä l d e. ni o k rat e n
war jetzt in der Opposition . Sie hätten

vielleicht die bürgerlichen Mittelparteicn nsit
auf die Linke ziehen können , wenn -.die TA r -
b e i t e r k l a s s c c i n i g wäre . Aber die repu¬
blikanisch - demokratischen Parteien konnten auf
die Kommunisten nicht zählen ; viel eher kann -

ten das die Reaktionäre . Mit der Volks -

Stürmische ParlamentserSffnuuq .
Lärmender Emplang Üoshlas. - SodSa im Mittelpunkt der Angriffe
der SlowZken . Tunmituöler Bratest der deutschen Soziallemokraten

gegen den Mbml - Franle . Neulich mtioiale „hztdental " . — Saus -
vrWden « : Ma' yvetr .

Prag , 17. Dcqember . Die ganze heutige Sitzung des Abgeordnetenhauses war ein
einziger Tumult . In der Zeit , da es kein Parlament gab , hat sich soviel neuerliches Unrecht
an den Angehörigen der Minor ' täisvölkcr gchimft , daß es zur Explosion komme » mußte .
Während aber die Dciitschnationale » der Sache durch lächerliche Kinkerlitzchen nur schade »,
waren es unsere Genossen , die in iviirdlqer , aber ernster Form in leidenschaftlichen
Protestkundgebungen gegen das Gewal . ' srstem der Koalition protestierten . Dieses
System wird immer unmöglicher , lvas die - Vorgänge im anderen Hause zeigte », die wir an
anderer Stelle besprechen .

DaS Interesse des Hauses konzentrierte sich vornehmlich auf die Wahl des Prä -
s i d i u m S. Die Koalition war selbst in dieser Frage bis zuni lebte, , Momente nicht cin ' g.
insbesondere wußte man nicht , wem die Vizcpräsidentcnstelle der Opposition zufalle » werde .
Als weitaus stärkste deutsche Partei , die die Sosialdemokraten trotz des Wahlergebnisses b l e i -
b cn . hat diese Partei ihr «, , Anspruch auf diese Stelle geltend gemacht . Sic hat diesen ihren
Standpunkt sowohl dem HauSprSsidimn , als auch den Parlamentarischen KlubS , und hier auch
fenen KlnbS der drei Parteien , die int Hilfe der Ungarn die stärkste der „deutschen " Par -
tcien bilde », nämlich de » Klubö des Bundes de ? Landwirte , der deutschen Gewerbepartei und
der ungarischen Nationalpartei mitgeteilt . Die Koalition hat in den letzte » Tagen durch den
Mund des Ministerpräsidenten Svehla versprach », , sie werde von den alten Methode » der Bc -
Handlung der Opposition ablassen und neue Methoden zur Geliuna bringen . Dieses Bcr -
sprechen wurde aber schon das erste Mal , da es geübt werden sollte , gebrochen . Autokratisch
hat die Koalition das Mandat dem deutsch - magyarisch - agrarisch - g c w « rb e -
parteilichen Misch wasch zuerkannt .

Dieser Vorgong hat in iiiiseren Kreise » scharfen Widerspruch ausgelöst , der noch ge-
steigert lvurdc durch die merkwürdigen Vorgänge bei der Wahl Spinae .

Bei der Abstimmung über die Wahl deö Hauspräsidenten stimmte » nämlich als ein¬
zige deutsche Partes die Landbündler fürHerr » Malhpctr , der der Henker
der Opposition werden soll . Die gemeinsame Wohs der B' zepicäsideuten , die der Wahl des Präsi -
denken «muitlelbar folgte ; geschah - durch - tEehrben ivou HS» Sitze ». Die Landbündler blieben
nun , alelch allen anderen Deuischen und der übrigen Opposition sitzen , stimmten also nicht
für Spina . Windirsch , der sich offenbar die Anwartschaft aus de » M' nistcrposten zu ver -
diene » sucht , unternahm den Versuch , das Wahlglück zu korrigieren und die nachträgliche
Genehmigung der Landbündler z » , Spina - Wahl ei » zu hole nl Da die
Opposition diese », ostenbar der Koalition abgeguckten Trick durchschaut «, - wurde das nachträg -
liche Votum der Landbündler nicht a n c r k a n n i und so ist S P i n a ohne deutsche
Stimmen d « r deutsch « Vizepräsident des Hauses geworden . . . .

*

Zur Eröffnungssitzung des Abgeordneten -
Hauses hatten sich die

Sitzordnung deö Hanfes
hat sich beträchtlich verschoben .

In der ersten Bankreihe links sitzen die
K o in >n u n i st e n ( in der ersten Bank zwischen
K in c r a l und Kreil > ich der Bolscheivisaior
N e u r a i h, in der zweiten Bankreihe Z a p o-
lockt , ganz rückwärts Mnna ; der Platz
Taustiks ist mit einem Zettel : „Besetzt , hier gehör «
Taussik her ! " geschmückt ) . Hinter ihnen , in der -
Iclbcn Bankrcihe , die Tentschnativnalen und die
deutschen Nationalsozialisten .

In der zweite » Bankreihc sitzen vorne die
deutschen Sozialdemokraten ( in der ersten Bank
die Genossen Dr . C z e ch, Taub , Schäfer und
Pohl , in der zweiten Bankreihc H i l l e b r a n d
und rückwärts der neugcwählle de Witte ) .

Abgeordneten in voller Zahl

eingefunden . Die deutsche » und tschechischen So¬
zialdemokraten waren mit roten Nelken geschmückt
und auch die Abgeordneten der andere » Parteien
trugen ihre Parteiabzeichen . Die Publikums - , die
Journalisten - , die Diplomaten - und Senatoren -
löge waren voll besetzt und so wies schon der
äußere Rahmen der Sitzung auf einen „ großen "
Tag . Schon lange vor Sitzungsbeginn , der sich
um eine Stunde verzögerte , ertönten von de »
Bänken der deutschen Abgeordneten , der sloival - -
scheu Bolkspartci und der Kommunisten vcrschic -
denc Zürnst . Die
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Partei , die jetzt ihre kapitalistische Misston

zu erfüllen hatte , gab es aber keine Sc -
in eins ch a f t. Die Rechtskoalition , mit Ein -

schluß des Zentrums , wurde notwendig . Sie

focht den Kampf um die Zölle mii rücksichts -
loser Energie gegen die Arbeiterklasse aus . Sic

erledigte die Auswertung im Sinne des Groß -
rnpitals . Bei der Präsidentenwahl trat plötzlich '
die alte Gruppierung der Parteien ins grelle
Licht eines großen Kampfes . Und mit aller

Schärfe zeigte sich, daß die Weimarer Koalition

zu schwach ist , so lange die Arbeiterklasse in

zwei Lager gespalten ist , deren radikaleres der
Reaktion Schützenhilfe leistet .

Jetzt hat die Entscheidung über L o -
c a r n o außenpolitische Fragen auf die Tages -
ordnung gestellt . Die Dcut ' schilationnlen sind
mit ihrem Sonderzug entgleist und fanden nicht
auf die Bahn zurück . Die Sozialdemokraten
hatten das Wort . Aber die große Koalition mit
der Partei Strclemanns , dui - fic nach all dem ,

wgs im Sommer geschehen ist und nicht so
leicht niigeschehcn gemacht werden kann , nicht
ohne feste Bürgschaften gewagt werden . Diese
Bürgschaften gab Stresemann uichi. Nach langen

Berhairdlustgen der Fraktionen und der Klub -
obmänncr känl das Nein der Sozialdemokraten .
Die Stunde ist nicht reis . ES geht heute nicht
mehr um Sein oder Nichtsein der Republik .
Der Fall Hindenbnrg , diese tragikomische Wand -

lnng des kaiserlichen Generals zum schwarzröt -
goldenen Republikaner , die Anpassung der

Bürgerlichen . an die republikanische Staats -
form , die sie nicht gehindert hat , ihre kapitali -
st i scheu Interessen durchzusetzen , haben einen

vorläufigen S ch l n ß p u n k t unter die
A e r a der V e rf a s s u n g s k ä m p f e ge-
setzt. Die Sozialdemokratie hätte die Koalition
nur wagen können , ivenn sie durch sie soziale
Ervungenschaften erhalten oder erwerben konnte .
Das lohnte Stresemann ab. So siel der Ge -
danke der großen Koalition . Ei » Kabinett der
Mitte oder eine Bcamtenregierung werden als

Lückenbüßer einspringen . Die neue Regierung
muß aber ein U e b c r g a n g bleiben , aus den
wieder nur ei » bürgerliches oder ein prole¬
tarisch - kleinbürgerliches Regime - folgen muß .
Es hängt von dem Tempo ab, in dem die

Konsolidierung der Arbeiterklasse vor sich gehen
ivivd , ob die Bourgeoisie noch einmal die

Trümpfe in die Hand bekommt . Denn das ist
die c n t s ch e i d e n d e L c h r e auch der letzten

Krise im Reich , daß die Bourgeoisie nur des -

halb Vorsprünge gewinnen kann , daß die A r -

b e i t e r k I n s s c nur deshalb ans längere Zeit
bei wichtigen Entscheidungen a u s g e -

schaltet wenden kann , weil ein Teil des

Proletariats s i ch 0 n r ch A b g a b e
des k o m m u n i st i s ch c n Stimm -

zettels selbst aus dem aktiven

politischen Leben a u s g es ch a l t e t
und der Reaktion wirtschaften hilft . Die Schlot -
öaronc haben auch im Reich alle Ursache , die

Moskowiter in ihre Wendgebete einzuschließen .

Hinter ihnen sitzen die Christlichsoziale » und der
gemeinsame Klub derer von Spina bis Szen -
tivany .

Iii der dritte » Bankreihe sind die i s ctj e
ch ischen Sozialdemokraten plaziere ,

' mit dem weihen Kopf TomaSeks an der Spitze ,
hinter ihnen die I s ch e ch i s ch e n G e w e r l>e
Partei t c r.

In der vierten Bankrerhe finden sich die
t s ch e ch i s ch e n N a t i o » a l s o z i a l i st e u,
hinter ihnen die N a t i o n a l d e m okrate n
und ganz am Schluß die in a g h a r i ( ch o n
C h r i st li ch s v z ia le n,

Tic fünfte Bankreihe ist zur Gänze von
den l s ch e ch i' s ch e » A o r a r i c r n eingenom -
nien .

Tie sechste Bankrerhe , die. äußerst . Rechte ,
wird von den t s ch e ch i s ch e u B o l k s pa r t c >-
lern und ihren slovaki scheu „ Brüdern "
okkupiert .

Die Anordnung der Sitzplätze ist von der
Koalition wohl bedacht worden . Man hat
nämlich die Opposition ans zwei Sektoren zu -
sammengedrängt , indem man die beide » linken
Bankreihen hageldicht befehle . So sitzen i » der
ersten Bankrcihe links 7,8 Ab. qcordncic , während
in der zweiten Bankreihe bon der rechten Seite
des Hauses ans gerechnet , nur 44 Abgeordnete
fitze ». Auf diese Art wurde die Opposition
„massiert " .

Lärmender Protest unserer Genossen
beim Eintritt « vcfilas .

Als um 12 Uhr mittaas Ministerprä¬
sident svehla das . Haus betrat , erhob
sich ein ungeheurer L L r in bei der

gesamte » Opposition . Die Slowaken
trommelten minutenlang mit de » Fäu -
stcn auf die Pulte und begrüßten auch
in stürmischer Weise de » Minister Hob -
? as mit ironischen E l j c n rufen , wo-
bei sie Flugblätter in der Hand schwenk -
icn , die Sc ungarische Trikolore

trugen und zur Wahl HodüaS in ungari -
scher Sprache anssordcrtcn . Offenbar
handelt es sich hier um Wahlflugblätter
der tschechilchc » Aararier , die diese in
der Slowakei verbreiteten .

Genosse H i l l e b r a n d kann seine
Erregung beim Eintritt kvchlas eben -

falls nicht meistern und verlangt in stür -
milchen •>" isen die Demission der Un -

rechtsrcgierung . Er ruft wiederholt :
„ Pfui , Kve ' hla ! "

S ch u st e r : „ S ch a n d c den G e-
>v a l t t L t e rn . "

Im größten Lärm siht Hvehla lächelnd
auf der Präsidcntenestrade und putzt
seine Auacnaläscr . ' Auch einige andere
Minister lache ».

Hfl lcbrand wendet sich zur Re -

gierungsbank mit den , Zuruf : Ge -
waltläter , Posträuber !

de Witte : WaS ist ' S mit den
ZiaatSangcstcllle »?

fi i 11 c 61 a n d: Verantworten Sie
die Vernichtung lausender von Er ! -

stenzen !

Eidesleistung im nllgcmeinc » Estaos
Bon den Bänken der slowakischen Volkspartei

ertönen langgezogene „ O Holl ) »"rufe .
Ter Sekretär des Abgeordneienhanses , Dr .

K i h a, verliest im Ehavs die Lerisikations -
Urkunde des Wahlgerichtes und man schreitet zur
Ablegung des Abgeordnetcneides . Die Eides¬

formel lautet :
„ Ich verspreche , daß ich der »saicchoslolvakischen

Republik Iren dienen , die Gesetze einhalten und
das Mandat nach bestem Wissen und Gewissen
. ausüben werde, "

Die Eidesformel wird tschechisch , slowakisch ,
deutsch , russisch, mthenisch , magyarisch und polnisch
verlese ». Die einzelnen Abgeordnete » lege » in
die Hände des Ministerpräsiden ' en den Eid ah
und werden in alphabetischer Reihenfolge zum
Präsidium gerufen . Bei der Eidesleistung einiger
Abgeordneter kommt es zu ungeheuren
S t u r m s z c n c n.

Buria » legt den Eid unter dem Beifall der
Koalition ab. ( Bavra ruft : Du schwörst Treue
der Republik ? A b a e o r d n e t e n h a u s, hör e,
Burian schwört der R c pn b l i I
Treue !

Protest gegen Franke .
Als der gewesene Postminister Franke

die Tribüne verläßt , ertönen besonders bei un -
seien Genossen ftiirml ' ch« Mu' ruse .

Hillebrand : Das ist der ' Mann ,
der die deutsche » Staatsangc -
stellten anss Pflaster schmeißt ;
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M unsere gMüAen Leser. Inserenten
unN KOnrteure !

Wir (ittnftcit zur Kenntnis , daß die

Weihnachtsnummer unseres Blattes mit - den

Weihnachtsinserate » und einer umfangreichen

Weihnachtsbeilage mit Beiträgen ans der

Feder hervorragender Parteigenossen . Don¬

nerstag den 24. Dezember erscheint . Da in

diesem "fahre drei Feiertage auseinander
folgen , so lvird die nächste Ziummer unseres
Blattes erst wieder aui Dienstag den 29. De¬

zember zur gewohnten Stunde herauskommen .
Unser Blatt wird somit volle siins Tage auf -
liegen , worauf wir unsere Herren Inserenten
ganz besonders aufmerksam machen , da dieser
Umstand eine ungemein günstige Insertions -
gelegenheit darstellt .

Die B - rwaltunu . '

Heeger : Das ist ein unerhör¬
ter Skandal !

Hachenberg : Sic werden daS
noch einmal verantworten mlls -
>e »!

Kaufmann : Der Zyniker lacht
noch !

Unsere Genossen geben ihrer Empörung
über das Franlrcg ' me in fortwährenden Zu -
rufen Ausdruck und nur sangsam legt sich der
Lärm , der bei der Eidesleistung Hodkas von
nenem ausbricht .

*

H o b 7. b a wird mit „ Eljen - Hodka - Ban " -
Rnfen begrüßt , seine Eidesleistung mit einem
Pultdeckellonzert begleitet .

Als Miöura den Eid leistet , ertönt der
Ruf : Was ist mit ihrem schlich ' ? Eiy anderer
Ruf : K o r r u p t i o n s m i u i st e r.

Spina schüttelt Kvehla besonders lebhaft
die Hand .

Beim Ausrufe S t r i b r n y s ertönt der
Ruf : Co pal je t v z a v o j a ka ! Andere
Rufe : Eieneral der Kavallerie , ucbat sc a
ne kraft (nicht fürchte « und nicht stehlen ) .

Als die ' Abgeordneten , deren Anfangsbuch -
staben mit T beginnen , daran kamen , rufen die
Kommunisten : Her mit Tanssik . laßt
Tanssik frei !

Als Tue » h den Eid leistet , tönt es im
Chore durch den Saal : Spiritus , SPiri -
t u 3. Ein anderer Ruf : Das i st d e r M a n n,
den man öffentlich als S ch w e i u b e«
zeichnet hat und der n i ch t g c k l a g t
hat !

Einen mächtigen Lärm gibt es bei der
' Namensnennung By 3 kovskys .

Die Genossen Leibi und Schweichhart Uber -
schütte » ByStovsly , der bleich die Präsidenten -
estrade verläßt , mit scharfen , die Bodenreform
charakterisierende,i Zurufen : Heeger : Eine
tschechoslowakische Schande !

Einen großen Skandal gibt es bei ' der Eides -
leistnng der dcutschnationale » Abgeordneti »
Webe r.

Frau Webe r zog, nachdem sie dem Mini -
sterpräsibcnten die Hand gereicht hatte , ein großes
Taschentuch hervor und wischte sich in demonstra -
twcr Weise die Hand ab. Dies brachte die tschech !-

Copyiltfht . durc' i Wilhelm
Goldmann Vorlaf?, Leipzig: . 1025.

Die Voldwölcher am Aondile
Roman aus der Zeit der großen Goldsunde

in Kanada und Alaska

7 von Emil Droonberg

„ Er tvohntc bei dem Schmied " , mischte sich
der Rechtsanwalt ein . „ Wir werde » seine paar
. Habseligkeiten durchsuchen müssen . Vielleicht fin -
det sich dort irgendein Schriftstück , aus dem wir
etwas Näheres über seine Verhältnisse erfahre »
können . "

„ Laßt uns erst mal seine Kleidung nachsehen .
Bielleicht trägt er seine Brieftasche bei sich, oder
sonst etwas ? " empfahl der Spieler , der ebenfalls
herangetreten war und dessen gewandte Finger
bereits in de » Taschen des Toten in einer Weise
zu wühlen begannen , die eine verdächtige Uebung
verriet .

In der Tat brachte er auch aus einer Seiten -
tasche der Jacke einen Brief zum Vorschein . Der
Umschlag war ausgeschnitten und die Adresse :

!Kr. Patrik . Viatony
Oenecal Dclivcry .

U&wsori City . Kanada ,
in schulmäßig steifen Buchstaben geschrieben .

„ Das sieht aus , als wenn es von einem
Madchen käme " , meinte er.

„ Rüster Murphy »>ag ihn uns vorlesen " ,
entschied Ev ^ ns : „Bielleicht erfahren wir c ' was
daraus . "

Der Rechtsanwalt nahm ihn , holte gc-
Ichästsmaßig einen zusammengefalteten Brief -
bogen von Form und Größe , wie matt sie für
privaten Briefwechsel benutzt , heraus , und nach -
dem er ihn auseinandergefaltet hatte , las er :

22, Pacific Aveime
San Franzisco . Cal .

IS . Juli 1897 .

sch- Koalition , insbesondere aber die tschechi -
scheu Sozialdemokraten , in große Er -
regung . ProkeS sprang auf und rief : „ Sic
sind eine Dame ? . Sic sind keine Dame . Sic sind
«Ine Hexe . Aber das ist noch zu wenig . Sie sind
eine alte Hexe . "

Ein anderer tschechischer Abgeordneter ruft
deutsch : Sie sind eine feine Dame , «ine Ba - °
dame sind Sic ! Hier ruft ein anderer : Dazu ist
sie ja zu alt . ( Stürmische Heiterkeit . )

Die dautschnationaleu Abgeordneten L e h-
nett , Kaibl und Kobc r g gehen ans P r o-
k c 3 zu und sagen : Ist sie e i n e D q in c?

ProkeS : Ne im!
Lehnert wirst ProkeS einige Drucke an den

Kops . Prok ' S will auf Lehnert losgehe », wird aber
im lctz ' en Moment von seinen Klnbkollegen zu-
rückgchalten . Mit dem Rufe : „ Auf die Sache
werden wir »och zurückkommen, " setzt sich ProkeS
und die Eidesleistung ist beendet .

Nach beendeter Eidesleistung schreitet das
Hans zur Präsidentenwahl . Auszähler / sind :
Brodas , Kpatny , Stivin und Win -
dirsch .

Im galten wurden 294 gültige Stimmzettel
abgegeben , ein Stimmzettel ist ungiltig .

Präsidenten - und V zepräsidenten -

Wahl .

Auf den ' Namen Malypctr entfallen 186
Stimmen , aus den ' Namen Z o p o t o c k y 38 auf
den ' Namen I u r i g a s 32 Stimme » . Leere
Stimmzettel 38.

Für Malypctr st ' mmt außer der Äoa -
tion der gemeinsame Klub des V u n d e s d c r
Landwirte , der deutschen Gewcr -

*

Äehlas RegieklMgserkZSrung .
Ministerpräsident S v e h l a wird in der Frei -

tagssitzung des Hcuscs «ine Regierungserklärung
verlesen , über deren Inhalt wir Folgendes er -
fahren : Die Regierungserklärung betont zunächst
den Grundsatz der Kontinuität des alten
Rcgrerungsprogramiiies mit dem neuen tmd be¬
inhaltet die Annahme der Verpflichtungen , die die
alte Regierung eingcganoen ist , durch die neue .
Als Beispiel hiefür erwähnt das Rrgiernngspro -
gram » , hie Staat 6 a » gcstclltc » bczugs -
reform . Tie Regierungserklärung wurde aus
Grund der Elaborate der einzelne » Min' sterien
zusamniengestellt und hieraus erklärt sich das
Urberge wicht der wirtschaftlichen
F r a g « n in der Erklärung . Der Antrag Bechynks
und Strlbrnys , die de jurc - Anertelwung Sowjet -
rußlands möge in das RegierungSprogrcmm auf -
genommen werde », fiel Im Ministerrat durch ;

lebet stimmte Hodia pro und 8 vehla
antra . ES wurde also folgender Passus in die

Regierungserklärung aufgenommen : „ Ungelöst
bleiben v i e l « Frage „ des Osten S. " Die
Regierungserklärung stellt ferner den Grundsatz
der P a r it L t zwischen der Slowakei und den
l, i st o r i s ch c n Ländern auf . Dieser Teil der Cr -
Närung ist von Hodiia verfaßt .

Wie wir weiter erfahren , hat Svchla de
Forderung der Rationaldemolraten aus Heraus -
gab « der bereits fertigen Spr - chenverordnungen
abgelehnt . Ii » privaten Gespräch erklärte 8vehla ,
daß die Sache noch Zelt habe .

Die Wlrtfchastsminister b' ldcn im Kabinett
einen eigenen Ausschuß , dem abwechselnd
Mlöoch und Dvoraäck präsidiere ». Dieser
Ausschuß wird jeden Freitag regelmäßig zusam -
mentreten .

„ Mein lieber Vater !
Nur ein paar Zeilen will ich Dir heute

schreiben , um Dir mit meinem herzlichsten
Dank zu sage », daß ich das Geld , das Du im
Mm dort abgesandt hast , richtig erhalten habe .
Ich verdiene mir auch schon selbst etwas Geld ,
denn Professor Dieck läßt mich manchmal in
einem Konzert mit auftreten . Er ist fchr zu-
friede » mit mir und sagt , ich würde noch ein -
mal eine berühmte Violinsviclerin werde ». Ich
gebe mir aber auch furchtoare Mühe und übe
fleißig .

Ich bin aber in großer Angst um Dich .
Ich hatte letzthin einen bösen Traum , als
wenn Dir etwas zugestoßen wäre in dem häß -
liehen kalten Lande da oben . Schreib nur
sofort , ob Tu gesund bist und auch nicht Not
leidest meincttvegcn . Wen » ich mit dem letzte »
Dampfer , der dieses Jahr von Alaska kommt ,
keine guten Nachrichten von Dir erhalte , ich
glaube , dann halte ich es hier nicht mehr aus
und komme selbst , um nach Dir zu sehen , ob¬

wohl ich noch nicht weiß , tvo ich das Geld

dazu hernehmen soll . Also schreibe bald und
bleib « gesund . Das wünscht von Herzen

Deine Dich liebende Tochter
Eileen .

P. S- Auch Kenlo , den Dil mir voriges
Jahr als ganz kleinen Kerl mit dem Manne ,
der von Alaska kam, mitgcsandt hattest , damit

ich einen Beschützer habe , läßt grüßen . Er ist
schon scbr groß und stark geworden , wie ein

richtiger D>tiniol ?u»d n >D nimmt seine . Rolle
als mein Beschützer sehr ernst . Neulich erst hat
er einen Köter aus unserer Straße , der mich

frech anbellte , so zerzaust , daß der sich jetzt
schow verkriecht , wenn er uns nur von weitem

sieht . Wenn ich nach Alaska koinmc , muß er
meinen Schlitten ziehen .

P. S. Auch Mrs . Walsh , meine Wirtin , läßt
grüßen . " .

bePartei und der ungarischen , Rational -
Partei . Die deutschen Sozialdcmo -
lraten geben leere Stimmzettel ab.

Malhpetr übernimmt das Präsidium unter
stürmischen Protestkundgebungen der Opposition
und leistet den Eid in die Hände des Minister -
Präsidenten ; er hält eine Ansprache , in der er be¬
sonders die Mitarbeit der Journalistik im Paria -
inent betont und in der ansonsten von Strenge
und Ordnung die ' Rede ist.

Als Kvchla den Eid leistet , geht ei » neuer¬
licher Lärm los , worauf sich 8v e h l a o st « n-
tativ mit dem Rücken zur Linken
wendet .

Das Haus schritt dann zur Wahl der vier
Vizepräsidenten .

Die Wahl erfolgte durch Akklamation und zu
Vizepräsidenten wurden gewählt : D o sta le k,
Stivin , S l a v i c c f und Dr . Spina .

Sodann wurde » 10 Schriftführer und
vier O r d »e r gewählt und die Sitzung ge-
schlösse ».

«

In einer zweiten Sitzung » ahm das
Haus die Wahl einiger Ausschüsse vor .

In den B n d g e t a u s s ch u ß witvden für
unsere Partei gewählt Taub und Die tl , in
den I n i t ! a t i v a n S s ch n ß K i r pa l, in den
I m m u n i t ä t s a u S s ch u ß P o h l, in den
Versassnngs - und Rechtsausschuß
H a cke n b e r g.

Sodann erstattete Toinasek den Bericht für
den ständigen Ausschuß , worauf die Sitzung ge-
schlössen wurde .

' Höchste Sitzung : Freitag , 18. Tezem -
bcr , 12 Uhr mittags .

$

Die Klubs des Hauses .

Im Präsidium des Abgeordnetenhauses liegen
folgende Meldungen von Klüblonstituicrungen
vor :

Klub d«r Abgeordneten der . deutschen sozial -
demokratischen Arbeiterpartei . Vorsitzender : Dr .
Czcch , Bizcvorsitzende : Hillebrand und
Pohl .

Gemeinsamer Klub des Bundes der Land -
lvirte , der drntschen Gcwerbepartei und der un -
»arischen ' Nationalpartei . Vorsitzender : Dr . Spin : ,
Bizevorsitzendc : Hodina , Sentivan ! und Stcnzl .

Klub der deutschen christlichsozialcn Volks -
Partei . Vorsitzender : Dr . Luschka , Vizevorsitzender :
Dr . Mayer - Harting . 1

Klub der Abgeordneten der deutschen nat ' onal -
sozic listischen Partei . Vorsitzender : Jng . Jung ,
Vizevorsitzender : Patzcl .

Klub der Abgeordneten der deutschen Ratio -
»alparte ! . Vorsitzender : Dr . Kaibl , Bizevorsitzen -
der : Prof . Horpinka .

Klub der Abgeordneten der slowakischen
BdlkSpartcl . Vorsitzender : Hliiika , Vi. «Vorsitzende :
Dr . Budsy und Dr . Gejza .

Klub der Abgeordneten der kommunistischen
Partei . Borsitzender : Dr . Smeral , Bizcvorsitzende :
Ncur th und Kreibich .

Klub der Abgeordneten der tschcchöflowaki -
scheu sozialdemokratischen Arbeiterpartei . Vorsitzen¬
der : TomaSek , Vizevorsitzender : Dr . Meißner , zwei -
ter Vizevorsitzender ProkeS .

Klub der Abgeordneten der tschechischen sozio -
list ' . schen Partei . Vorsitzender : Dr . Franke , erster
Vizevorsitzender : Zeminova , zweiter Vizevorsitzen¬
der: ' Burtval .

Klub der Abgeordneten der tkchcchoslowaki -
l ' chen RatioiialdemoNct ' e . Vorsitzender : Dr . Lu-
kavsky, erster Vi «Vorsitzender : spaöek , zweiter
Vorsitzender : Dr . MatouSek .

Eine kurze Stille herrschte nach der Ber -
lesung dieses Schreibens . Jeder empfand , daß
dieser Augenblick für ein junges Menschenleben
zum Schicksal gelvorden war .

„ Murphy , Sie müssen an das ' Mädchen
schreiben ! " sagte Evans . „ So was verstehen Sie
besser als wir . " ,

Wie vom Blicke eines anderen magnetisch
angezogen , blickte der Rechtsanwalt auf . Er sah
die dunklen Augen des Spielhaltcrs mit einem
bedeutsamen Blick auf sich gerichtet . Ihn mit
einem schnellen gleichen Blicke , in dem sich ein
geheimes Einverständnis ausdrückte , erwidernd ,
wandle er seine Augen sofort wieder zur Seite .

„All rigbt ! " ' sagte er , indem er den Brief in
seine Tasche steckte. „ Ich werde alles besorgen . "

Niemand hatte den Blick , den der Spielhalter
ilnd der Rechtsanwalt miteinander gewechselt
hatten , gesehen . Niemand außer Peggy .

III

Auf nach Alaska !
Vom Fockmast des Dampfers „ Star of che

North " wehte der blaue Peter , die Flagge , welche
anzeigt , daß ein Schiff im Begriff steht , seine
Ausreise anzutreten . Schon in den frühen Mar -
gcnstunden war er aus den Docks herausgebracht
und auf die mächtige Bai von San Franzislo
gelogt worden , wo er jetzt vor . seinem Anker , ritt .
Der Strömung entsprechend war sein Bug nach
dem „ Goldenen Tore " gerichtet , der von zwei
Hügeln flankierten Einfahrt der Bai .

Der „' Nordstern " war ein sogenannter
Tramp - Dampfer , das h- ißi ein solcher , der nicht
auf einxr bestimmte » Linie verkehrt , fondern
seinen Kurs überall dahin nimmt , Ivohin er

gerade eine Ladung findet . Das ist dann meist
immer nach Häsen , die nicht von den reget -
mäßigen Dampferlinien versorgt werden . Der

,, ' Nordstern " war aber , wie bereits sein Name
andeutete und auch fönt etwas schwerfälliger ,

18. Dezember 1925 .

Klub der Abgeordneten der tschechischen Ge-
wcrbevartel , Vorsitzender : Najman , Vizevorsitzen -
dcr : Andkl .

Klub der Abgeordneten der tfchechollowali -
schen Volkspartci . Vorsitzender : Sramek , Vizevor -
sitzende : StaSck , Smalik , Miöurv .

Klub der Abgeordneken der ifchechoflowaki -
. Ichen republllan ' schm Partei . Vorsitzender : S' anik ,
. Bizcvorsitzende : Boto , BvadaL , MaSata , VhSkovfky .

«

Abschied von Tomasck .

Der . btretende Präsident des Abgeordneten -
Hauses TomaSek verabschiedete sich v- »zm! ttaps ' .
von den Beamten und Angestellten des Sauses .
Direktor Dr . Tobolka . hielt an TomazJ tkzi
Ansprache , in der er daran erinnert «, daß mit
Tom Set wi » Führer hoher sittlicher und geistiger .'
. OÜälitälcn scheide . Es gäbe nicht einen Angestellt
teil des Honfes , der TomaSek nicht ist gutem An -
denken halten würde . . Hierauf überreichte Dr . ,
T obolla dem Präsidenten Tomaöek ein Ehren - ' ,
geschenk der Angestellten des Hauses , eine Base
aus böhmischem , weißem Kristallglas , ein Werk
des Prof . Dvahonovsky . Die K fette der Base
trägt d' e Aufschrift : „ Zur Erinnerung au die Zelt

'

von 1918 bis 1925 . " TomaSek dankte dem
Sprecher der Angestelltenschaft des Hauses , mit .
dcr er sich eng vermachen fühle, Die Erinnerung
an die Mitarbeit mit den Angestell ' en des Haukes
werde ihm immer sehr lieb sein . TomaSek schloß
seine Tanlansprche mit den Worten : „ Ich danke
Ihnen , bleiben Sic gesund und glücklich . "

Der Kamp ! der Bankbeamten .
Prag , 17. Dezember . Beide Bankbeamten -

orgamsationen teilen uns mit :
Ter Bankenverband hat in den gestrigen

T geSblättern eine Erklärung veröffentlicht , in
welcher behauptet wird , daß in den Vorhand - ■

lungen die Beamtenorganisatiönen Anträge auf
teilweise Stabilisierung der Bezüge vorgelegt '

haben , welche eine Erhöhung der Regie der Banken
bedeuten , und daß weiters die Organisationen
erklärt h ' den, ans Grundlage des allen Kollektiv¬
vertrages nicht verhandeln - u können , wodurch sie
selbst weitere Beratungen des Vertrages unmög -
tich machten . Demgegenüber ist zur vollständigen
Klarlegnng des Sachverhaltes die Feststellung not -
wendig , daß der gemeinsame Antrag beider Or¬
ganisationen eis Grundlage für die Verhand¬
lungen überreicht wurde . Nach seiner Ablehnung
bctvicsen beide ' Organisationen durch eine an den
Bankenverband gerichteten Anfrage ihre Bc -
r e i t w ! l l i g k e i t, über die Verlängerung des
alten Kollektivvertrages zu verhandeln , falls die
B »keil das ganzjährige Gesamteinkommen zu-
sichern und das bisherige Alinientations ' ystcm un -
verändert bis zu einer auf Grundlage einer Sta -
bilisierung durchgeführten Reform der Bezahlungs -
weise ' belassen würden . Schrif ' lich und durch eine
mündliche Erklärung seines Sekretariates zeigte
uns jedoch der Bankenverband an, daß seine Ber -
treter ein c- ndercs Angebot als eine Verschlechte -
riing des bestehenden Kollektivvertrages vorzulegen
nicht in der Lage seien , und daß die von den
Unterhändlern des Bankenverbandes in der ersten
Sitzung vom 27. November l. I . abgegebene Er -
klärung als das letzte Angebot des Bankenver -
bandeS zu gellen habe . Diese Tatsachen werden
desh - 1b angeführt , weil sie in dem gestrigen Kam -
nmniqnee des Bankenvevbandes nicht enthalten
waren .

Auf diese Weise kam die Krise in den Ber -
Handlungen zustande . Beide Organisationen über -
lassen es der Oeffentlichkeit , zu entscheiden, ob sie.
oder dcr Bankenverband Unnachgiebigst bewiesen
h ' ben.

jedoch ungemein kräftiger und widerstandsfähiger
Bau verriet , hauptsächlich auf Reisen nach den
nördlichen Ländern bis hinauf nach oer BeringS -
straßc eingestellt , die mit Rücksicht auf den hau -
sigen Kampf mit ganzen Feldern von Packeis
ebenso kräftige Seitenwände wie wuchtige Ma¬
schinen erfordern .

Während aber sonst die nördlichen Häfen im
Winter ohne alle Verbindung mit der Außenwelt <

waren , hatte eS ein besonderer Umstand voran -
laßt , daß der,, ' Nordstern " sich diesmal — man
schrieb das Jahr 1398 — bereits an einem .

Ntärzmorgen zur Ausreise anschickte . Der gleiche
Umstand war auch die Ursache , daß , während er

sonst immer nur eine geringe : Äl>zahl Passagiere
an Bord hatte , sich heute Hunderte auf seinem
Deck durcheinanderdrängten und immer neue
Boote au seinen Seiten anlegte », die Passagiere
und Ladung brachten .

Seit . Beginn des Winters waren nämlich
fast täglich die aufregendsten Nachrichten über

ungeheure Goldfunde in Alaska und am Klondikc

durch die Presse . gegangen . Zuerst hatte man sie
wenig beachtet , denn es war nicht das erstemal ,
daß man von solchen berichtete , ohne daß sie sich ,
als mehr wie die übliche Sensation erwiesen
hätten, ' die die amerikanische Presse nicht ent -

bchren zu können glaubt .
Als aber dann nach einer Woche oder zwei

die Sache sich nicht wie bisher in völligem Still -

schwcigm verlor , sondern im Gegenteil dcn ersten
unglaublichen Berichten andere noch, viel un -

glaublichere folgten , begann man doch aufzumer -
ken. Zuletzt konnte kein Zweifel mehr daran be-

stehen daß man das Gold gefunden , das die allen

kundigen Prospektoren dort immer p) - mutet » nd

nach dem sie jahrelang unter den härtesten Ent -

behrungen gesucht hatten , aber immer nur , • ittit
von de » Neunmalweiseii als unverbesserlich « To -

ren - verlacht zu werden .

Gortjeyung folgt . )



18. Dezember 1923 .

« in verheißungsvoller Slnfnng ,

Schwere Kaalitionskrise im Senat .
Die erste Sitzung des neuen Senates beginnt wegen des Haders unter den

Koalitionspurteien mit einer fttniftflnbigen Verspätung !

MMrauenslundgebung der Opposition .
Prag . 17. Dezember . Di - «rst « Sitzung

MS ueugewählten Senats , in dem die jetzigen
sechs Aoalitlanspartelen bekanntlich nur eine
Mehrheit da « nenn Stimmen besitzen , fallt « hente
» « 4 Uhr nachmittags beginnen . In jedem
Staat « mit parlamentarischen Reglerungsme -
thade « trägt dl « «rst « Sitzung einer »engewählten
Körperschaft stets einen gewissen feierlichen Cha¬
rakter , da diese Sitzung den offiziellen Beginn
d«S durch Neuwahlen geänderten politischen Re -

S«» dokumentiert . In diesem Staat « hat nun
herrschende Regime bei den letzten Wahlen

zwar ein « vernichtend « Niederlage erlitten , aber
«S verschwindet nicht dam Schauplatz seiner un -
rühmlichen Tätigkeit , sondern versucht sich mit

. allen M' ttel » zu behaupte ». Es war daher —
besonders «ach dem stürmischen Auftakt im Ab -
georduetenhaus — nicht zu erwarten . daß die
SaalitiauSparteie « die erste SenatSsitzuna zu
«iuer würdigen machen werden . WaS sich jedoch
die Koalition gester » im Senat an Brüslierung
und « erhShuuna der Demokratie geleistet bat ,
das ist in der Geschichte des parlamentarischen
Lebens einzig dastehend .

Für vier Uhr war der Sitzungsbeginn an -
gesetzt . Alle Vorbereitungen mußten demnach
bis zu diesem Zeitpunkt fertig sein , wallt « man
nicht der « elt «in beschämendes Beispiel dafür
geben , daß die politische Unfähigkeit der Herr -
sehenden Parteien ihren Gipfelpunkt erklommen
hat nnd daß da » herrschend « Regime faul bis WS
Marl ist . Dach die Koalition hat den letzten
Rest van Schamlosigkeit verloren . Statt wenig¬
stens die äußere Form zu wahre » , verhaudelten
nnd rauften die KoalitionSparteien wegen der
Vertretung im Präsidium noch in dem Mo -
meute , al » die Sitzung schon beginne « sollt «. Der
Hader währte dann über vier Stunden .

Nach der ersten schweren Krise der Koalition
nach de » Wahlen . — der wochenlangen Packelei
wegen der Ministersessel und der einzeln »» An -
warter auf dies « —, mußte dl « Koalition eine
neue schwere Krise durchmachen , die nur durch
eiu provisorisches Kompromiß mühsam vertagt
wurdet Di « sozialistischen Parteien der Koalition
hatten «ämllch im Senate verlangt , daß ihnen
aus Grund einer alten Abmachung daS Präsi¬
dium zufalle , nachdem im Abgeordnetenhaus « ein
Bürgerlicher zum Präsidenten , des Hauses ge¬
wählt wurde . Diesem verlangen widersetzte « sich
dl « tschechischen Klerikalen , die al « zweitstärkfte
Koalitionspartei selbst da « Präsidium beanspruch »
te «. Darob kam es zum Krach und zu einem
endlosen Gefeilsche , das nach stundenlanger Dauer
damit beendet wurde , daß man sich auf folgendes
Kompromiß einigte : das Präsidium deS
früheren Senates wird für die Tauer
eine « Monates wiedergewählt . Inzwischen
werde man «ine Balis für die Einianng suchen .
Dieses sonderbar « Kompromiß , das «Inen Borge -
schmack dessen liefert , was die Koalition in der
nächsten Zeit der Bevölkerung zu bieten sich
herausnehmet , wird , wurde dann den einzelnen
KoalitionSNubs zur Annahme vorgelegt und
auch nach einstündiger Beratung angenommen .

Bor Beglu » der Sitzung stmd die

Klubobmiinnerkouferenz

fKtt . Der Vorsitzende entschuldigt « de » verspäteten
Beginn der Sitzung und teilte mit . daß sich die
Mehrhef Spartet «» auf das oben angeführt « Kam -
promiß gee ' nigt hätten . Hierauf protestiert « Gen .
Dr . H e l l e r gegen die B e h a n d l u n g der Mit -
glitte d«S Senats , welche stundenlang auf den
Beginn der Sitzung warten müjlen , und führt «
gegenüber einem Protest « des TenatorS Hilgen -
reiu « r uns , daß

die sozioldeiiiokra ilch ? Partei der Zahl »ach d' e
stärkste deutsch « Partei sei; daß ' der
Bond der Landwirt « mehr Mandate hob «, sei
nur darauf zurück, »führen , treß hier drei Par¬
teien vereinigt sind .

Da « Mandat d «S B' zeprästdent - n werde , sa
führte Dr Heller weiter aus . vorläussq durch den
Genösset - Ni « ß n er brfetzt werden , die endgültige
Entscheidung darüber bebalt « sich iedoch sein «
Partei vor . Sodann protestierte der Redner gegen
dle - Z » sammensetzunq der Ausschüsse ,
U» den «« ngmlich sieben M' tgl eder der Opposition
und elf Mitglieder der RealerungSmehrheii sitze«
werde », obwohl das Verhältnis von Mehrheit zu
Minderheit 7 : 8 ist. Er behalte sich die Ueher .
Prüfung der Rufte lüng vor . bis die Portei »
Verhältnisse genau sest -estillt sind . Di « Vertreter
per übrigen Oppositionsparteien schloffen sich
diesem Praest « an. . Der Vorsitzende versprach die

nachträgliche llebcrvrüsung der Zusammensetzung
der Mandat « . —

» Während der Koalitionoverhandlnnoen hatten
dw gesamten Oppofltionsparte ' tn den Beschluß ge-
M . als Protest gegen die Willkür der Koalition

| deutsch ^, , nationalsozialistisch «, , Arbeiterpartei ,
der deutschen Gewcrbrpartel , der ungarischen
chrifllichsoz ' alcn VolkSpartci und der ungarischen
Natlonalpartei haben folgenden Beschluß gefaßt :

Sie v r a t e st i e r e « gegen die u n e r -
Härte Verletzung . Parlamentär ! -
scher Sitten , die darin liegt , daß die Re -
g' erung und die Koalitionsparteien in der Er -
öffnungSsitznng des Senates , welche siir 4 Uhr
nachmittags anberaumt war , erst in ipäter
Abendstunde erschienen sind .

Sie soffen den « in m ii tig « n B c-
s ch l u ß, der Regierung das Miß -
trauen auszusprechen .

Nach g Uhr ertönte endl ' ch das Glocken -
zeichen . Der Saal und die Galerien waren dicht
besetzt . ?lls Ministerpräsident Kbehla

die Sitzung

eröffnen wollte , wurde er von der Opposition mit
ungeheurem , m' nntenlang andauerndem
Lärm empfangen . Die Slowaken schlugen aus
die Pultdcckel , die deutschen Na teicn riefen cin -
stltnm ' g „ Abzug ! " , aus dem Lärm waren nttr
einzelne Zwischenrufe verständlich :

Kochs M lifo » gescheitert .
An der Absage der Sozialdemokretrn .

Berlin , 17. Dezember . ( E genber ' chi . )
Gestern abends hatte d' e sozlaldcmokmstche
RelchsiagSsraki ' an in später Stunde den Beschluß
gesaßt , daß die Ergebnisse der bisherigen Ver -
Handlungen kein « geeignete Grund -
löge für die Bildung einer Reg ' erung der gro -
ßen Koalition seien . Ter Führer der Temok' - aten ,
Abgeordneter Koch , sab damit seine versuche zur
Zusammenstellung der Reg ' erung als gescheitert
an und gab beute dem Reichspräsidenten seinen
Auftrag zurück .

. Die sozialdemokratische Cfralt ' on ve- öffent -
licht heute «Ine Darstellung der Verhandlungen
betreffend die von Ihr aulaestelltcn Mindeltiorde -
rungen und bemerkt im Anschluß daran : Da daS
' n der Mittwochsitzung geänderte Proa - amm des
Abacordneten Koch die soz ' aldemok at ' stfr « Min¬
destforderungen »' cht enthielt und das Verhalten
der deutschen Bosikspa ' te ! nicht gerade den An .
schein erweckte , als ob diese es m' t b » großen
Koalit ' on ernst meinte , nahm die Frakt ' on ' n
ihrer S' tzung dom 16. Dezember folgende Ent¬
schließung an :

„ Die soz ' aidemafrat ' sche Frak ' on anerkenni ,
daß der Abgeordnete K a ck. dessen republ ' kanische
und demokrai ' sche Zuverlässigkeit außer Zweisel
sieht , sich anfs eifrigste bemüht bat , siir eine Re -
aterung der großen Koal ' t ' on die entsprechend «
Basis zu schassen , d' e, für d' e Sor ' aldcmokraten ,
das Zentrum , die Demokra ' en und die deu ' lche
VolkSpartei annrbmbar wäre . Die Frakt ' on
muß iedoch feststellen , daß durch das man -
gelud » Entacgenkommen der dent -

scheu VolkSpartei , besonders In de » sot ' a-
le « und wirtschaftspolit ' schen Maßnabm - n . d' e in
diese « Wnier siberanS drina - nd sind , d' efeu Re -

mÜbungen kein Erfolg befch ' ed- n wg" . Zu d' eiem
Pryh > amm des Aba - o- dnet - n Koch bat d' e den ' -
kche Bo' ksvartei jede Sie " , » ,anatme verm ' cd - n.
Die Frakt ' on kann in der Fo ' n >u " » r « ng , d' e ibr

imik Grund der Befvrrchunaeu der Ba- tr ' - n n- ner -
l ' ch vo- g- legi wurde , eine gebö " ' ae G" und ' - " " !
wr d' e Regierung der großen Koalition nicht
erblicken . "

*

Vertagung des Reichstages auj den

12 ASn „ » r
Ein Beamtenkabinett Luther ?

Berlin . 17. Dezember . ( Eigenbericht . ) Die

Erwartung , daß sich das neue Kabinett noch vor

Weibnachten dem Parlament vorstellen werde ,
hat sich nach dem Scheitern der ' Mission Kochs
nicht erfüllt . Der Reichstag vertagte sich heute
bis zum 12. Männer . Die Verhandlungen -wer -
den vor diesem Termin nicht mehr ' aufgenommen
werden .

. Das Zentrum faßte beute einen Ne' chluß .
wonach es an dom Gedanken der große » Koali -
tion nach wie vor festhalte . Es erwartet , daß
trotzdem Luther einen Auftrag erhalten werde ,
der eS dann versuchen würde , ein Beamtcnkabi -
neii zu bilden , - das in der Tat nur ein lieber -
gangslabineti darstellen würde .

Entschließung

de » Präsidium de » Hauses zu überreichen :

.. . Di « gefertigten , dar . LpPosit ' ou angehören -
. de « Senatoren der kommnn ' st scheu Partei . der

Hlinkova ffovensta ftrana ludova . daS Bundes
der Landwirt « . der deutschen sozialdemokratischen
Arbe ' terpartei , der deutschen christlichsozialen
Volkspartet , der deutschen Nationalpartei , der

Steiger lrelge ' vroAen
Lemberg , 17- Dezember . Heute , nach 4 Uhr ,

wurde im Prozesse gegen den jüdischen Studenten

Stanislaus Steige r, der fälschlich eines Bom- -

benaitentateS gegen den polnischen Staatspräsi¬
denten beschnld ' gt worden war , das Urteil gefällt .
Sie ger wurde freigesprochen . Die zwei

Hauptsragen wurden von den Geschworenen mit

»cht . gegen vier Stimmen verneint .

„ Knapv vor Weihnachten werfen Sie tan -
sende Staatsangcstellte aufs Pflaster ! "

„ Schämt Euch ! "
„ Bringen Sic Brot den Entlassene « und

Arbeitslosen ?"
. . Sie besitze » keine Spur mehr von Scham -

gcsiihl ! "'
„Pfui ! Psui ! Abzug ! "
Als der Ministerpräsident beginnen will :

. . Ich eröffne die Sillium . . . ", tönen ihm d' e
Rnse entgegen ! „ Nein , jetzt baden w i r Zeit ! "
„ Rufen Sic d' e Pol ' zei ! " „Abtreten , Ihr seid ' a
eine MinderhcitSreg ' cruna ! " „ Mev ' el Stimmen
der Opposition babcn Sie cinaesteckt ?" „ Sic
haben ' a kc' ne Mchrhe ' t der St ' mmen ! "

Ein ' ge Kaal ' t ' onsscnatorcn lachen . Die Op -
poiit ' on on' tt ' ert das mit dem Rufe : „ Ihr werdet
nicht mcbr lange lach ' »! "

Lanasan » nur bcrub ' gte iich d' e Ovposit ' an ,
die Senatoren legt - » sodann das Gelöbnis ab.
Hieraus fand die W< wl des Präsid ' nnis statt , d' e
nach dem Kotnprom ' ß nur formelle » Eharak -
ter trug . Senatspräsident ble ' bt also -iir die
Tauer e' nes Monats , der vcrfassnng ^ mäß' a tu -
läss ' aen i - r>lt , Senator Donai hivt 88 Stim¬
men! . Nack der Wahl Donats rufen die Kom -
mnn- ftcn : „ Es lebe der TV ir i t n s ! " Bize -
»' ösident - n bleiben d' e Sena ' o ' cn ' S o u ! u p,
Klos a ö, Bolou . ßcl . Brabce ssiatt des
»' cht mcbr gewählten S- nators D>»a" ta > und Ge-
nossc Rieß » er . Die übrigen Wahlen gingen
glatt von sich.

Zn einer nen - rl ' chen S' tzuna wurden d' e
Aimichiissc a - mäbtt Tann wurde die S' tzung »in
1t IIb * »achiä aefch ' osse ».

Nächste Sitzung morgen um 3 Uhr »ach.
j mittags .

Tsges - Reuigleite ».
kin rostiges B ld .

Not und Elend werden von der winterlichen
Kälte , die doch gerade den Herdwinkel so schlitzend
und Vertraulich macht , aus die Straße getrieben .
Ter Körper der Armen und Siechen entbehrt jetzt
doppelt der Wärme , hungert nach einem warmen
Trunk und Bissen , nach dem Feuer , für das die
Kohle fehlt . Also bevölkern die Unglücklichen , die
v " m modernen Sllavcndienst oder sonstwie vom
Leben zerbrochen wurden die Straßen und bitten
um kleine Gaben . Vielleicht ist auch die „selige "
Weihnachtszeit schuld daran daß jetzt gar so
viele Bettler auf Straßen und Plätzen der Städte

zu finden sind . Sic glauben wohl , daß jetzt doch
„ mehr siscld unter den Leuten " ist und daß die
Männer und Frauen , die nun ausziehen , um
ihre Einkäufe zur Beschcnkmig und Beglückung
lieber Verwandter und Freunde zu besorgen , jetzt
überhaupl . ein, . wenig weitherziger geworden und
milder MWmt sind und es llnlm über sich brin¬
gen werden , dem Unglück ein Scherflein z» ver¬
sagen . da sie mit volleren Händen Glück spenden
Wullen .

Ganz und gar dürfte diese Hoffnung auf die
„ Konjunktur " die Ärmsten wohl auch nicht trü¬

ge ». ?lber dennoch — stellt Euch jetzt , etwa an
einem der schneidendfrostiger Abende , einmal in
der Nähe eines . Bettlers aus und gebt acht , wie
diele sehr gut gekleidete und genähric Menschen
an dem Bettelnden vorbeigehen che einer Halt
macht und nach einer Münze sucht. Beachtet , wie
im Auge des einen oder anderen wohl so etwas
wie der Funke des Mitleids aufspringt , sogleich
aber unter dem Eis einer Bequemlichkeit , wirk -
licher oder zur Schau getragener Gleichgültigkeit ,
die nicht belästigt sein wollen , wieder verloscht .
Ihr wevdet ' da auch sehen , wie «tauch einer , wenn
ihm ein armes Weib mit blaugesrorenem Gesicht
und einem Würmchen im Arm , oder ein in elende
Lumpen gehüllter Invalide der Arbeit oder des
Jebpns entgegentritt , beim ersten Anblick eine
unwillkürliche Hondbewegung zu den Taschen oder
Knöpfen seines NeberrockcS machti Tann aber
wird die „rasche Farbe der Entschließung von des
Gedankens Blässe angekränkelt " : die Kälte , die
mich beim Ausknöpfet » des WintcrrockeS faßt
steht ja gar nichi für die zehn oder zwanzig Heller ,
,die ich dem Menschen da gebe — und er hastet
weiter . . .

Jüngst sah ich in vorgerückter Abendstunde ,
bei feuchtkaltem Wetter , auf der zu Schmutz und
Wasser ausgeweichten Schneedecke einer Prager
Brücke , in F tz ?n gewickelt , einen Krüppel liegen ,
der unablässig das Sprüchlein seiner Not hersagte .
Der Anblick war zum Stein - Erweichen , jeder
Zug des Bildes eine Anklage gegen die Gesell -

sschast . D i e aber eilte , die Hände unerschütterlich
im die Rocktaschen vergraben , mit hochgeschlagenem
Mantelklagcn vorüber , drei , zehn zwanzig . Her .
den und Damen , junge und alte , rasch durch den
Nebel und Frostlxmch der Moldau , ohne einen
Blick für den Elenden , dessentwegen doch keiner

zum Ooffnen des Nockes oder des Geldiäschchcns
sich einem unangenehmen Augenblick des Ver .
weilens aussetzen wollte . . Der eine friert , hun -
gert und bittet weiter , die anderen sitzen ein paar
Minuten später beim warmen Ofen , vor " gedeck -
lern Tisch

Sie sorgen selber auch im Kleinen dafür , daß
dar Haß nicht erstirbt . ' G.

La gehört oder ein Koni dazu !

Ich wohnte einmal in einem Hause , in dem
ein junger Tischlergehilse in meinem Alter be-

schäftigt war !
Cr war ein Mann , strotzend von Kraft und

Gesundheit und dabei hatte er noch eine beson -
ders schätzenswerte Eigenschaft — er war äußerst
geschickt und verfertigte wunderbare Möbelstücke.
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Oftmals , wenn ich von meinen Büchern aus
stand und die schöne » Möbel im Borhausc stehen
sah, da wünschte ich mir auch , mir durch meiner

Hände Geschicklichkeit mein Brot verdienen z»
können , und wenn ick, dem gesunden , glücklichen
Menschen zusah , wie er ruhig von seiner Händ -
Arbeit lebte , während ich oftmals in der Nack?!
nach über meinen Büchern saß und dabei nervi ' : '
und reizbar wurde , da erkannte ich wie berechtig '
das Sprichwort sei: Handwerk bat goldene
Boden !

Eines Tages veranstaltete ich einen Reziin
laiionsabond . Ich begegnete am Vormittage dein
jungen Tischler und lud ihn hiezu ein .

Am nächsten Morgen traf ich ihn Wieb' . ' ,
Er begrüßte nüch höflich und gleich auf meinen
Bortrag eingehend , bei dem er gewe ' cn war ,
saglc er , ein paar anerkennende Worte spreckiend
wörtlich : „ Da gehört aber ein Kopf dazu ! "

Ich freute mich innerlich über sei » Lob.
dann zeigte ich aber ans eine Kredenz , die er
eben au- , der Werkstatt getragen hatte und sagte :
„ Ta gehört aber eine Hand dazu ! "

Wieder fielen mir die Worte des große »
amerikanischen Demokraten Ahitmau bei dieser
Gelegenheit ein :

„ Dem Arbeiter im Bainiiwollscldc oder
Dein AbtritirciNiger schließ ich mich an,

. Alis seine rechte Wange drück' ich den Briiderkuß ,
Und schwör in meiner Seele , ich wert ) ibn nie

mols verleugnen ! "
lind ituedcr erkannte ich — einer ist um der-

ander » willen da!
Dies einzusehen , dazu gehört die Erlenntnis

für die Zusammenhänge alles Geschehens und
hiezu gehört wieder außer dem Kopf und der
Hand ein offenes ?Iugc » nd ein wenig Her ; -
kurzum — da gehört aber ei » ' Mensch da ; »'

I . R. - n .

La ? ungeborene Heer .
Bon Hermann S ch ü tz i n g e r.

Seit einigen Wochen geistert ein sonder
bares Gespenst durch die Gehirne der aufs ?lllcii
teil gesetzten Generale der europäischen ' Armeen
und bedroht im Zwielicht blutrünstiger Phanla
sien den Frieden Europas — das ungoborene
Heer ! Eotoncl Fabry , der nationalistische
Einpeitscher der französischen Tcputiertenkanliner ,
hat das Gespenst erfunden und wie ein Pack
Lumpen seinen deutschen „Kollegen " zugeworfen ,
und nun spukt das Untier im Kaps der deutschen
„militärischen Professoren " / der Generale Zwehl ,
Cramoc , v. Kühl- , nird perklabantcrt die Spalten
der „ Kreuzzeitung " und des „ Tag " .

Bei Licht besehen , steckt folgende Wahrheit
hinter der spukhaften Geschichte : Durch den
Geburtenrückgang während der Kriegszeit , der
jtch ja bei den „schlappen " , „verweichlichten "
Franzosen besonders katastrophal ausgeivirft
haben soll , während der deutsche Landser bekannt
ttch nie. , zur Front zurückgekehrt ist, ohne seine
Frau geschwängert zu haben , wird,sür den sran
zösischen Hceresersatz der Jahrgänge . 1935 bis
1939 ein großes „ Vakuum " errechnet und an
genommen , daß die Zahl der tauglichen Fvairzo
seit in dieser herrlichen bezw . fürchterlichen Zeil
höchstens 120 . 000 bis 140 . 000 Mann betrage ! .

Was für Perspektiven eröffnen sich da für
die deutschen Generale ! Colone ! Fabry wetten
mit blaurotem sibesicht gegen die . Herabsetzung der
aktiven Dienstzeit ; denn : „ In zehn Jähren »st
unser Feldheer auch nicht stärker als die deiitschc
Armee " . General v. Zwehl aber zwinkert den
Junge » vom Stahlhelm und Wcrwolf be.
deutungsvoll zu: „ Wartet , wartet nur ein Well
chen — in zehn Jahren sind sie auch nicht stärker
gerüstet als wir !

So geht das Gespenst der nngebore .
neu Armee heute schon um nnd erschreckt den
französischen Kleinbürger und Bauern ter Grenz¬
gebiete — und erfreut den deutschen und den
französischen General ! Eigentlich rührend diese
Fürsorge irm die Kraftouellcn der Nation ! Sie
kümmern sich nicht allein um das lebende und im

Weltkrieg abgemurkste , sondern auch um das un -
geborene Kanonenfutter ihrer eigenen und ter
' reundnachbarlichen ? lrmcc — und addieren und
ubtvahiercil bei », Lampenlicht , im Großvater -

stuhl hinter dem Ofen , das Katzenfell über oem

gichtigen Rücken , und berauschen sich am Schlnm -
merpunsch und am nächsten Krieg ! — Aber :
bis dahin , bis 1939 sind sie ja längst tot , die alten
Knacker . — Macht nichts : ,pariere aliqnis —" .
Aus ihren Knochen noch hoffen sie den Krieg zu
gebären !

„ Nach Diplomatenbrauch " . Ter Reichenbei
ger „ B o r w ä r t $" registriert das Präger
Bankett ter Komnrnnisten mit den Finanz
baronen nnd Industriekapitänen in zehn Zei -
l e n und entschuldigt sich vor den Arbeitern da -
mit , daß die Sawjetmacher mit diesen Reprä -
sentaiften des Kapitalismus „ nach Diplomaten -
brauch zu verkehren gezwungen " sind . Den wei -
icreii Schluß , daß die Sowjetisten dann ' auch „ge.
zwungen " sind , der Ausbeutergcsellsckiaft Bra -
t e st , Trüffeln Weine und Schnäpse in
feinster Auswahl nnd größten Massen vorzu¬
setzen , überläßt ter „ Vorwärts " seinen Lesern , oci
oene » das Kommunistcnblatt aber ganz fälschlich
voraussetzt , daß sie wüßten , was so „ nach Dipl ?
matenbrauch " unentrinnbarer Zwang für Ar¬
beitervertreter Moskauer Fasson ist . Der „ Vor
wärt " sollte es sich doch nicht entgehen lasse »,
den kommunistischen Arbeitern die P c r s o n a l-
liste und die Menükarte dieses revolutia, »
naren Banketts vorzulegen , damit die ?lrbciter
wissen , was sich g' hörl . falls sie auch einmal zur
Anwendung von Diplomatenbräuchen gezwungen
sein sollten ,



Politiker trat
Sinter den Kulissen s

Tos System der fluten alten Zeit ' tat sichimmer mächtig etwas darauf zugute , nicht mir
fähig , sondern auch moralisch intakt zu sein .Der wilhelminische und habslmrgischc Byzan¬
tinismus verstand es , den braven Untertan ein -
zuscifcu . Die Männer des alten Systems wan -
dcltcn vor den Auge » der „elenden Menge " ans
olympischen Höhen . Der Spießer begreift erst
seit dem Untergang der Monarchien ihre faule
Korruptheit . Eine Flut von Memoiren wälzte
Massen stinkenden Schlammes and dem Hoflcben
Wilhelms IL , seiner Adjutanten , Generale und
Paladine . Jetzt ist wieder eine Säule des alten
Systems auch moralisch geborsten .

Bisher war nur der politisch unheilvolle
Einfluß des Geheimrats Baron von Hol -
st c i n bekannt , der unter drei Kanzlern — Ca -
Privt bis Bnlow — des deutschen Kaiserreichs
auswärtige Politik mit Memoranden ,
Denkschriften . Weisungen an Botschafter , Ge¬
sandte und Staatssekretäre leitete — ein Unter »
geben « , dessen Schakalsangc » selbst Bismarck un¬
heimlich blinkten . Sein Nachlaß ist zum Teil
vernichtet , zum Teil der Ocffentlichkeit vorcnt -
halte » geblieben . Er wäre für die politische
Gcheimgcschichtc des Kaiserreiches unentbehrlich .
,veht veröffentlicht nun das „Berliner Tageblatt "
Briefe Holsteins , die ihn als einen gewöhn -
lichcn Börsenspekulanten entlarven .

Dem „ Berliner Tageblatt " liegt ein Hansen
Briefe Holsteins an seinen Bankier vor . Auch in
ihnen ist von Politik die Rede . Aber von der
Politik nur , soweit sie die Börsenkurse beein -
stoßt , soweit man an ihr Mark und Pfennig vcr -
dienen kann . Das mögen ein vaar Beispiele illn -
strieren , deren ganzer Reiz sich wohl nur dem
erschließt , dem Jargon und Fachsprache der
Börse ganz geläufig sind .

Mittwoch Abend . (17. 8. 02 noch Ischl . )
Ich nehme an, daß nach de » übertriebe -

n e n Erwartungen dieser Tage der nlt . Anglist
schlecht sein wird . Zwischen Ultimo und Heute
wird den Sanguinikern noch allerlei Kühles über
den Kops gegossen werde ». Deshalb rate ich zu
einer Rückprämie August in Diskonto oder Noten
In Rieden muß höllisch schwere . Hausse . Position sein .

Diskonto waren heule ult . Rückpr . IM.
Der Rückschlag wird ein lebhafter sein, den »

da ? Publikum ist ja im große » Ganzen pessimistisch
»nd war mir vorübergehend ans falsche » Lärm hin
erregt worden . — Ich erwarte , daß Sic die jüngsten
6000 an die Rückprämie setzen werden . Wenn Sie
Donerslag oder Freitag etwas gemacht haben und
tclegr . Antwort erhalten , könne » Sic mir noch hier -
her schreiben . ' Ich bin dann noch hity

Stets Ihr Phillips .
«

Donnerstag , !> Uhr früh .
Ich bin enttäuscht , daß die beide » gestrige »

Nachrichten — die zweite war wegen der Darda -

Die Ziehung der Klasscnlottcrlc . Bei der ge¬
strigen Ziehung der 13. Klasseulotteric wurde » die

Grundzahlen 16 »nd 56 gezogen . Die Prämie von
700. 060 Ii gewinnt das mit 2000 K gezogene Los
49. 016. — 10. 000 K gewinnen 127856 , 7056. 5000
Krone » gewinnen : 118156 181916 208616 218116
104716 103316 . 2000 K gewinnen 71850 10356 72450
206056 98256 111456 249450 18856 197456 .

Wetterübersicht vom 17. Dezember . Nach gc-

BörsensMer .
er GeheimWIomatie .

uellcn — nicht mehr gewirkt haben . Auch
heute ist, wie Tic sehen, wieder etwas eher »»gün¬
stiges . Wen » die Cnrsc fest bleibe », rate ich drin -
gend, daß Sie herausgeben und warte », bis wir
etwa - wissen . Das kann ja vielleicht lehr bald der
Fall sein.

Aber laste » Sic andererseits morgen Witte
eine Z ch w i n d c I n a ch r i ch t in die Welt schien -
der », so ist unser kleiner Gewinn weg »nd wir ver -
licrcn womöglich noch.

Dies alles sage ich für de » Fall , daß Noten sich
beute halten . Wenn sie abbröckeln , dann können
wirs mit ansehen .

1893.
Sie wissen natürlich schon, daß Carnoi von

einem Italiener ermordet ist und daß infolgedessen
das Volk In Lyon , wo de» Mord vorkam , mehrere
E>!!cste gegen Italiener begangen hat . — Solche
Ezzcstc werden vielleicht noch mehrere vorkommen ,
jedenfalls wird man sie fürchten . Dashalb wird
heut « in Paris Panik für Italiener sei ».
Also rate ich dringend , heute wenigstens zwei Mil¬
lionen Italiener mit Prämie lause ».

VcrmMiich wird nun Casimir P e r i « r
Präsident »nd jedenfalls wird der Vorfall nicht
lange nachwirke ». — Eine solche Gelegenheit kommt
nicht leicht wieder , denn Paris wird beute ganzde » Kopf verloren haben !

*

Sonntag Abd. (17. 9. 99. )
Kein Zweifel , daß die „friedlichen " Nachrichten

der letzten Tage B ö r s c n f ch w i n d «l waren ,
durch den von den braven B o e r e n ( Buren )
U n s u m ni e n verdient worden sind.

Warum sollte » sie den einsachc » Scherz nickt
»schmal machen , und in dem Augenblick , wo man
das Losschlagen erwartet , plötzlich einlenken , um
dann zum zweite » Mal die Engländer rein -
zulegen , diesmal nach oben ?

Ob freilich die Engländer ihnen dies Manöver
so leicht machen werde », ist die Frage .

Als Politiker haben die Beeren schlecht ope¬
riert , aber au der Börse brillant , wie mir scheint .

*

(19. 9. 1899. )
Das Ausharren ist u n b e q n « m, den » wenn

es zum Krieg kommt , gehen Mo. natürlich noch
mehrere Pfund herunter .

Aber das Verkaufe » ist gefährlich . Denn
w e » n eS im letzten Augenblick doch noch ohne
Krieg abgeht , sitzen wir da, und sehen den Verlust ,
der jetzt glich schon von UM abgerechnet — gegen
22. 000 Mark beträgt , nicht wieder . Wenn es aber
zum Krieg kommt und wir bleibe » drin , so r! «-
kiercn wir gar nichts . Denn die Mlnenbcsttzer sind
e» ja gerade , die von Ansang an zun , Kriege ge-
trieben haben ; die sind eben sicher, daß der Krieg

ringen Schneeschanern trat Mittwoch in der Repn -
blik eine Aufheiterung ein. In den Länder » dies -
scitS der Karpathen liegt die Temperatur hereits
den ganze » Tag unter minntz 5 Gr . Cell , nnd er¬
reichte in der Nacht aus Donnerstag in Ostböhmcn
»nd Mähren noch tiefere Stände als in der ersten
Frostperiodc dieses Monates . Tie tiefsten Mini¬
ma melden : Olmütz minus 20, Trautcnau —21 ,
Prerau und Teutschbrod —22 , Wildcnfchwert und
Tnbor minus 23 Grad Celsius . Mittel - und West -
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Vom Auto überfahren und getötet . Der Zahn -
technikcr Viktor S o i » i a in Zisch überfuhr am
6. Juli in Asch die Margarethe Schisfl , welche
mit dem Kopse ans die Pflastersteine ausschlug »nd
hiebe ! einen Schädelbruch erlitt , der ihren soforti¬
gen Tod herbeiführte . Nach Zeugcnangabeu fuhrSomia sehr schnell nnd gab kein Signal , während
andere wieder ein Signal gehört habe » wollen .
Somia behauptet , daß er nur mit 15 Km. - Geschwin -
digkrit fuhr und die Frau in sein Auto direkt
hineingerannt sei. lieber Anklage wegen Vergehens
gegen die Sicherheit des Lebens erkannte das
Kreisgericht Somia dieses Vergehens schuldig nnd
verurteilte ihn zu drei Monaten strengem
Arrest mit einer Faste monatlich , bedingt mit
« » er Bewährungsfrist von zwei Jahren .

Verräterische Freuiibschast . Ter i » Zwodau
geborene jugendlleb, . - Anton Grund wurde
dabei betreten , als er sich niii einem Häftling im
Egerer Gesangencnhansc durch das Zcllcnfcnstcr
verständigte . Das bot Veranlassung , sich ihn et-
was näher anzusehen und ihn festzunehmen . ES
stellte sich heraus , daß Grund zweien seiner Dienst -
gcbcr Geldbeträge gestohlen hatte , und zwar einem
Wirtschasisbcsitzcr in Maltersgrün 1300 I< und
einem in Topoldowitz bei Neuer » 670 K. Außer¬
dem hat der Verhaftete »ach seinem eigenen Gc-
slSndnissc in verschiedenen Orten kleinere Gelegen -
heilsdicvstählc verübt . Grund wurde in das dcrzci
tigc Obdach seines Freundes eingeliefert .

Wohniingsciuschleicher . Im Gasthansc „Gol¬
denes Kreuz " in Egcr wurde Dienstag vormittags
ei » junger Bursche in einem Zimmer betreten , als
er Kleider entwendete . Ans die Hilferufe der den
Eindringling bemerkenden Kellnerin wurde er fest ,
gehalten »nd der Polizei Übergeben . Der Dieb halte
bereits ein Paar Schuhe entwendet und hinter die
Hailitürc gestellt . Bei der Polizei cnipiipptc sich
der Festgenommene als der 22jährige Ludwig Fi¬
scher aus Ioscsihüttc , der bereits östcrs vorbe¬
straft ist, als er Lebensjahre zählt .

Vierzig Jahre „ Le Pcuplc " . Das Zentral ,
vrgan der belgische » Arbeiterpartei , das in Brüs¬
sel erscheinende Tagblati „ Le Peuple " ( Das Volk )
feierte in diese » Tagen das Jubiläum feines
40jährigen Bestandes . Am 13. Dezember 1885 er¬
schien die erste Nummer eines kleinen Blattes ,
an dessen Wiege die Gründer und Vorkämpfer
der belgische » Arbeit ' rbeweguiig Jean Bolders ,
Cäsar de Paepe und die heute »och täligen Gc -
nasse » Eduard Anseele und Louis Bertraud stän¬
de », von dem » der letztere vom ersten bis zum
heutigen Tage Mitglied der Nedaklio » ist . Mit
dem Aufstieg des belgischen Proletariats wuchs
auch die Zeitung , die alsbald zur mächtigen und
unentbehrlichsten Weisse der belgischen Genossen
in lhrcn großen » nd ruh, »reiche » Kämpfen , ins¬
besondere im langen Kampf um das allgemein «
Wahlrecht tvurde . . - Heule ist „Sie Peuple " das
größte und einflußreichste sozialistische Malt i-n
französischer Sprache . Die Zeitung besitzt in
Brüssel ein eigenes HauS und erscheint täglich ist

fünf
Ausgaben mit mehrere » Kopfblättern und

eit einem Jähre in Verbindung mit einem fla -
mischen Bruderorgan „ Hei Bolksblad " . Die
Festnummer , mit der die Redaktion den Gedenk -
tag des vierzigjährigen Erscheinens begeht , ent¬
hält auf der ersten Seite die Bilder aller Nedak -
teure und . Mitarbeiter des Blaites . Herausgeber
ist Genosse Joseph Wanters , der gegenwärtige
Minister für soziale Fürsorge , Chefredakteur Ge -
nossc Dewiun e, Leiter der Auslandsredaktio »
Genosse Louis de Brouckere . Zu den regel¬
mäßigen Mitarbeitern zählen Emile Bänder -
Velde , Camille H » Ys maus und Cornelius
Mertens . Die Leistungen , auf die „ Le Peuple "
zurückblickt , und der Stab hervorragender Män -
ncr , die es zu seinen Mitarbeitern zählt , machen
eine » Ehrentag zu einem Ereignis in der Ge-
chichte der Arbeiterpresse aller Länder .

25 Fallt * Rodel - SMung .
Im Jahre 1025 hielten zum 25. Male gegen

Ende des Jahres die Nobelausschüsse von Stock -
Holm » nd Oslo aus Ausschau nach neue » Ge -
nies , um sie mit dem Nobel - Preis auszuzeich¬
nen . In de » 25 Jahren war es mit der Aus «
schau itach den Genies wie mit der Ernte : Fette
und magere Jähre löste » sich gegenseitig ab. Das
Jahr 1925 ist ein ausgesprochen mageres Jahr ,
denn die strenge » Richter , die die fünf Preise
vo » je gut 100 . 000 K zu verleiten hatten , sau -
den mir eine n würdige » Empfänger : den
schwedischen Professor Siegdahn , der siir seine
rontgenspektrossopischen Untersuchungen den im
vorigen Jahre nicht zur Verteilung gelangten
Physikpreis des Jahres 1024 erhielt . Dagegen
wurde der Physikpreis des Jahres 1925 wie
auch die Übrigen vier Preise , der Chemie- Preis ,
der Medizin - Preis , der Literalnr - Preis und der
Friedenspreis , locht verteilt , so daß im kommen -
den Jahre 1026 die verschiedenen Ausschüsse
über die Verteilung von 10 Preisen zu beschice-
ßen babe ». ' Besteht denn nun tatsächlich eine soi -
che Armut an Genies , daß mir ei », eigentlich
schon im vorige » Jahr fälliger Preis verliehen
werden konnte ? Will man hierüber eine ^in -
wandsreie Antwort gebe », so muß man sich über
die Sahn »gen der Nobelstiftnng im klaren sein .

Die Grundlage der Nobelstiftung bildet das
Testament des schwedischen Ingenieurs Nobel ,
dessen Erfindungen , wie z . B. das Dynamit ,
nicht nur kriegerische » Zwecken dienen . Nobel

bestimmte , daß ein Teil seines Vermögens zur
Grundlage einer besondere » Nobclstistnng gc-
mackt werden solle . Die Zinsen dieses Teiles
des Vermögens sollten in fünf gleiche Teile gc-
teilt nnd alljährlich als Physik - , Chemie - , Medi -

ztn - , Literatur - nnd Friedensvreis verteilt wer -
den , und zwar sollte der Preis an denjenigen
verliehen werden , der im verflossenen Jahre das

Hervorragendste ans dem betreffenden Gebiet ge«
leistet nnd somit der Menschheit einen großen
Dienst erwiesen hat . lieber den Literaturpreis
ist ferner bestimmt worden , daß dieser nicht nur
ans Grund belletristischer Werke , sondern Über -
hanpt ans Grund literarisch « Schöpfungen ver -
liehen werden soll , falls deren Grnndeiustclluug
eine idealistische sei.

Die Verteilung dieser Preise liegt im we¬
sentlichen in skandinavischen Händen . Uebcr den
Friedenspreis bestimmen nortvegischc Parlamen¬
tarier , über die anderen Preise Stockholmer
Wissenschaftler . Aber ausdrücklich ist vom Stif¬
ter dieser Preise immer wieder betont worden ,
daß diese Stiftung eine internationale sei nnd
auf die Nationalität der einzelnen Preisträger
keine Rücksicht genommen werden dürfe . In den
Satzungen zeigt sich überall deutlich die Tendenz ,
diese » internationalen Charakter der Stiftung , so
weit es formal und juristisch überhaupt möglich
ist . zu schützen und zu befestigen . Außerdem ist
durch mehrere Bestimmungen dafür gesorgt wor -
de », daß auch tatsächlich nur Würdige den Preis
erhalte ». So gibt es besondere Nobelinsttlule ,
die eventuell die Bedeutung einer Erfindung
nachprüfen müssen . Aber es ist nie möglich ,
durch formale Bestimmungen de » rein interna -
tionale » Charakter einer Stiftung zu schützen .
In diesem Falle wird die eigenartige Mentalität
der Skandinavier oft einen entscheidenden Ein -
stoß ausüben . Zwar . sind die Skandinavier
sicherlich von einem stärkeren kosmopolitischen
Geist beseelt als andere Völker , aber sie haben
doch auch ihre nationalen Eigenheiten ; die bei der
Würdigung der Preisverteilung stets zu berück -
sichtigen sind . Mancher Deutsche hat gehofft , daß
dieses Jahr Thomas Mann für seinen „ Zau -
berberg " den Nobel - Preis erhalten würde . Aber
der „ Zauberberg " , der von uns mit Recht als
ei » deutsches Meisterwerk angesehen wird , ent¬
spricht sehr wenig der nordischen Mentalität und
hat hier oben wenig Verständis gefunden . . Fer -
ner ist noch eine ander « Bestimmung zu berück -

sichtigen , nämlich die , daß die Kommissionen
nicht selbständig entscheiden dürfen , sondern nur
ans Grand vo » besonderen , durch wissenschastti -
che Organe eingereichten Vorschläge ». Diese Vor -
schlage ' müssen im allgemeinen den Ausschüssen
schon im Anfang eines jeden Jahres vorliegen .
Bevor der Friedenspreis dieses Jahres verteilt
wurde , ging durch die ganze Weltpresse die Mel -
dung . daß D a w c s vder Briand den Preis
erhalten würden . Aber der Ausschuß konnte die -
sc » beide » den Preis nicht verleihen , weil sie
nick » offiziell vorgeschlagen waren . Schließlich
» mß man bei der Würdigung der diesjährigen
Geiiiearnnit berücksichtigen , daß die Nobel - Stif -
t » ng sehr stark besteuert wird , nnd zwar 600 . 000
Kronen Stenern jährlich bezahlen muß , d. h.
mehr als die restliche zur Verteil »»« stehende
Preissumme , die sich nur auf gut 500 . 000 Kro -
neu beläuft . Vielleicht war die diesjährige Nicht -
ansteilnng der Preise ein Prolest gegen die ho-
he » Steuern des schwedischen Staates .

Bei einem Rückblick auf die verflossenen 25
Jahre der Nobcl - Stistniig wird aber jeder zuge -
den müssen , daß sich die Nobel - Stiftnug einer
beachtenswerten Objektivität befleißigt hat und
daß deswegen die Nobel - Preisc mit Recht den
Ruf als die höchste wissenschaftliche Auszeichnung
der Well genießen . Ein kurzer , lieberblick Über
die verschiedenen Preise sei gegeben. Unter den
Preisträgern für Physik steht Deutschland mit
714 Preisen an der Spitze , Es folgen England
mit 4 Preisen , Frankreich nnd Holland mit je
3 Preisen , der amerikanische Kontinent nnd
Schweden mit je 2 Preisen . Dänemark mit 1
Preis nnd Italien mit 44 Preis . Dieser Preis
wurde auch wie die anderen mehrere Male nicht
verliehen , sowie mehrer « Male geteilt , falls in
dem betreffenden Jahre gleichwertige wissen -
schaftliche Leistungen vorlagen . In der Che -
m i e g r n p p e führt Deutschland mit 9 Preis -
träger », es folgen dann England mit 5 Preisen ,
Frankreich mit 3, sowie Schwebest , die Schweiz
und Oesterreich mit je 1 Preis . Auch die Me -
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schließlich zn Ihrem Vorteil gereichen , das Dynamit -
Monopol »nd die andern . . . der Voerc » - Regierung
beseitigen wirb .

Daß England siegt , rönnen Sie als sicher an -
sehen . Vielleicht wird der Sieg sogar in ü h e l v S
sein, als Im allgemeinen angeuoinnien wird ; die
letzten zehn Jahre von Aufschwung und Reichtum ,
während welcher das Budget von Transvaal sichvon 180. 000 l ans 4,000 . 000 i' hob, sollen sehr de¬
moralisierend auf die Boerc » gewirkt haben .

Ein erfolgreicher Handstreich gegen Natal , bevor
die englische » Truppen heran sind, ist möglich : sinddie letzteren aber mal heran , dann wird «S schneller
gehen als heute vermutet wird .

Ich rate also zum Aushalten , und, sobald die
Engl . Armee vollständig eingetroffen ist, zum Zu -
kaufen einer Kleinigkeit , wenn cS auch nur 50 oder
100 Stück sind.

»

(17. 12. 99. )
Die Meinung zu prophezeien ist mir natürlich

vergangen — aber ich frage mich, was ist im
schlimmsten Fall zu riskieren ? Der schlimmste Fall
ist der, daß Friede geschlosien wird . Ich glaube nichtdaran . Aber wenn cS wäre , würden die Sache »
doch auf den Stand ungefähr komme» , wo sie vor
dem Kriege waren . Deshalb möchte ich glauben , daßes für Sie praktisch wäre , zum jetzigen PaniNursc
ctwas^zuzukaitfcn , für Sich . — Ich sehe nicht ,was Sie dabei riskieren und zu gewinnen isteine Menge . —

Beim ersten Sonnenstrahl schießt alles wieder in
die Höhe.

(Eilt . ) Donnerstag .
Zu Nachfolgendem habe Ich besonderen Grund —

Erhaltung de« Frieden « so sehr «nwahrschein -
lich, daß ich vorschlage , 200 Mo. wegzugeben , um sie«in Paar A billiget wiederzunchmen . — Unsere Po
silion wird dadurch beweglicher , wir könne » die
wahrscheinlichen Chancen besser benutzen . Mit 200
bleiben wir für alle Eventualitäten drin .

Da » Staatsoberhaupt Frankreichs wird er
mordet — „eine solche Gelegenheit ( znin Speku¬
lieren ) kommt nicht wieder " , „ der schlimmste
Fall ist der , wenn Friede geschlossen wird " : das
ist die Gesinnung , mit der d « heimliche Leu -
ker der Außenpolitik Deutschlands dir
Ereignisse „diskontiert " .

An der Echtheit solcher Briefe ist nicht zu
zweifeln . Sie passen in das Charakterbild jenes
wahrhaft „ Geheimen Rates " , der au « Scheu vor
der öffentlichen Verantwortung die Beförderung
in ein nach außen sichtbare « Amt ablehnt , und
Geheimdiplomatie nicht nur mit ande -
ren Staaten , sondern auch seines , nächste » Kolle¬
gen gegenüber treibt und sich selb « in der Dop¬
pelrolle ) ; BörsenfPt ' elev und Politi -
ker " gefällt . Sie liefern Holsteins Börsenbriefe
ein neues Beispiel , wie das System der Geheim -
divlomatie geheime Machenschaften erzeugt nnd
nicht die Politik in den Dienst der Wirtschaft , son¬
dern die Politik in den Dienst des Spekulanten -
toms zwingt .

böhmen hatten —13 bis —15 Grad Eckss. »nd auch
i » der Slowakei senkte sich die Temperatur an ver -
cinzeltcn Stellen unter —15 Grad Ecls. Für den
Westen des Staates steht bereits eine Erwärmung
bevor . — Wahrscheinliches Welter vom
Freitag : Zunehmende Bewölkung , im Westen de»
Staates Abnahme der Fröste , später Niederschlags -
ncigung bei auffrischendem Siidwcstwiick . Im Osten
noch sehr kalt ,

j uiiL - . - ^ r - " . Tg *
diz in preise haben am hänflgsten Deutsch «
erhalten . Hier führt Deutschland mit 4 Preise »,
es folgen Frankreich mit 21s , Dänemark und
Amerika mit je 2, England mit VA Preisen »
Rußland , Schlveden , die Schweiz , Oesterreich ,
Belgien und Holland mit je 1, sowie Spanien
und Italien mit je M Preis .

Die Oeffentlichkeit hat sich jedoch nicht so
sehr für diese Preise interessiert , sondern viel -
mehr für die Literatur - und Friedenspreise . In
der Gruppe der Literat » rpreise führt
Deutschland ebenfalls , und zwar mit 4 ganzen
Preise ». Die glücklichen Preisträger sind
Mommsen , Enden , Paul Heyse und Ger¬
hart Hauptmann . Den Literaturpreis ha -
den ferner erhalten die Franzosen Sulky ,
Prndhomme , Mistral , Romain Rai -
land und Anatole France , die Englän -
der Kipling und Aeats , die Norweger
Björnson und Knut Hamsun , die Schwe -
den Selma L a g e r 1 ö f und Heid « nstam , die
Polen Sienkiewirz und Reymont , die
Svanicr Echegarav und Benavente , die
Dänen Gsellernp und Pontopida » so-
wie der Italiener C a r d n c e i, der Belgier
Maeterlinck und der Schweizer Spitt « -
ler . Dagegen wurde der Friedenspreis
keinem Reichsdeutschen verliehen , Wohl aber den
beiden Oesterreich «« Bertha von tiner
» nd Fried , die wir doch wohl als Deutsche qti¬
sche » können . Dieser Preis wurde anßerdent
drei internationalen Instituten verliehen . Un «
ter den Nationen sfchrt hier Amerika mit drei
Preisträgern , Roofevelt , Root und Wi I <
f o n. Es folgen dann Frankreich mit 21° Prei¬
sen, Oesterreich , Norwegen , Belgien und die
Schweiz mit je 114 Preisen , England nnd Schwe -
den mit je 1 Preis sowie Dänemark , Italien
und Hossand mit je M Preis . Unter den Preis -
träger » dpr letzten Jahre ff »den wir die bekann -
testen Politiker , außer den schon genanten seien
noch erwäbnt Branting , Lang « , N a » »
sen und Bourgeois .
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Gesundheitszeugnisse bei der Eheschließung .
Der preußische Landtag nahm einen Entschl, - -
ßuiigsantrag an , der . daS Staatsministerium er -
sucht , Maßnahmen zu treffen , damit vor dem Ein¬
gehen einer Ehe der Austausch von Gesundheits¬
zeugnissen empfohlen Wirb . Gegen die Deutsch -
nationalen nnd Kommunisten wurde ein tveitcrer
Antrag angenommen , daß in das Standesamts -
Protokoll die Frage auszunehmen sei: „ Sind Ge-

sundheitszeuauisse ausgetauscht ?"
Die Kälte . In Lstböhmen - und Mähre « er -

reichte gestern nacht daS Frostnieticr tiefere Tc»l -
peraturcn alS in der ersten Frostperiode . Wilden -
schwelt und Tabor melden SS, Deutschbrod und
Prerau Z2, Trautenau 2l , Olmütz 20 Grad Celsius
In Prag war das nächtliche Minimum 18. 6 Grad
Celsius , um 8 Uhr früh wurde noch 11 Grad Ccls.
gemessen .

Eine talentiert « Negersamilic . Wie sehr die Ne-

ger der Bereinigten Staaten erfolgreich sind, alle
Widerstände , die ihnen entgegenstehen , zu überwin -
den, illustriert eine Geschichte , die New Zsorker Zei -
tungen veröffentlichen . Eine des Lesens und Schrei -
b- ns unkundige , in der Sklaverei geborene Ne -

g e r i n Mrs . C. A. Hubert hatte einen ebenfalls
des Lesens und Schreibens nnlundigen Mann ge-'
heiratet . Dieser Herr Hubert ist nun kürzlich in
Atlanta , Georgia , gestorben . Er hinterläßt sieben
Söhne nnd süns Töchter , die alle , da ihre Eltern
absolute Selbstverleugnung " übten , eine gute Er -
zichung genossen , und jetzt «ine geachtete gesellschast -

» liche Stellung ( unter den Regem selbstverständlich )
Annehmen . Der älteste Solln ist Präsident des

' Jackson College in Missouri , der zweite Land -
wirtschastsdirektor am Tuskegec Institute , Alabama ,
der dritte Direktor der Neger - Hochschulc in Sa -
vonnah . Drei Söhne sind in einem wissenschaftlichen
Berufe tätig und der jüngste ist noch aus dem
College . Zwei Töchter sind an Gelehrte oder Kauf -
leut « verheiratet .

Seite S.

Unpolitische Zwiegespräche .
Amtssprache .

„ Unser Freund Lehmann ist jetzt auch zur elvi
ge » Ruhe , eingegangen . " — „?lh , hat er den Posten
im Ministerium also doch noch bekommen ? "

Geheime Wahl
Der landbündlerischc Wahlvorsteher am Tele

Phon : „Parteiburcau dort ? Ja ? Hier ist wieder
eine sozialdemokratische Stimme abgegeben worden .
Der Schulmeister kriegt von heute an kerne Kar
tosscln mehr ! "

Der Monarchist .
„ Ja , sehen Sic , Frau Licsegang , der Staat ist

gewissermaßen wie ei » Bienenvolk — alle müssen
fleißig arbeiten und sei » Oberhaupt , die Königin
vergöttern . "

„Ja , so, Herr Amtmann , aber wer frist denn
da den Honig ? "

Bcamtcnbcsoldung .
Im Gcmeiiiderat soll ein Polizist gewählt

und ' seine Besoldung bestimmt werde ».
Meier : „ Ich schlage vor , 5 M. monatlich . "
Hnber ( M. d. L. ). ° „ Wär ' s nicht wegen der däm

lichen Zeitungsschreiber , würde ich einverstanden
sein . Aber Ihr wißt ja, jetzt lammt jeder Dreck
fn die Zeitung , und da fäh ' s zu erbärmlich aus ,
wenn wir unsre Beamten so schleckst bezahlten . Ich
bin also für 7,59 M.

Zu teure Ideal «.
„ Dös i § a Gemeinheit , Herr Pfarrer , mich so

in da Steuer nanfz ' schranben ! Wissen S' s , i bin
a' dcntschnationalcr Mann, aber bei solchcner Be
Handlung muß ja der stärkste Charakter seine
Ideale anfgeb ' n. "

Aus dem Buche „Seeleute und
Landratten " von Albert Eng
st r ö m ( Rembrandtverlag , G.
m. b. H. , Berlin - Zchlcndors ) .

Londoner Leben .
Bon unserem Londoner O. P. - Berichterstatter .

Grau ist Londons Lcibfarbe . Deshalb ist
der Herbst mit seinen verschwiminonden Farben ,
mit den ersten graiifeuchtm Nebelschleiern , die
er rasch vor die letzten Sonnenbl cke zieht , Lon -
dons Leibsaison . Nie ist diese Stadt niehr sie
selbst , nie ist die Mischung von Buntheit und

Triibscl ' gkeit , die ihren Charakter ausmacht , fühl -
barer als in dieser richtige » Londoner Jahres¬
zeit .

vom Westen nach Osten .
Der Ausländer , der nach England kommt ,

fühlt sich zunächst fremd , aber freundlich emp -
tangen . Die Berührung mit der Oberfläch « des
Landes und der Leute ist korrekt und angenehm .
Solange noch das erste Erlebnis des englischen
Frühstucks nachwirkt , bewundert man die reinen
und reichen Läden , in denen der Wohlstand eine #

' Weltreichs aus ' icgt die dem kratischen iLarks , in
denen gleiches Gras für jederckanns Füße da ist ,
die staatsbürgerlich « Erziehung der Straße , ans
der lautlose Autorität und gerechte Ordnung
herrscht , und die Gleichheit aller vor dem Wohl -
wollen des dunkelblauen Polizisten , der diese Ord -

nung und Airtorität verkörpert . Dann oben kommt
für joden die erste Fahrt vom Westend in den Lon -
doner Osten , das erste Erstaunen darüber , wie
nahe hier in endlos gleichförmge » Straßcnfron -
ten Reichtum nnd Elend nebeneinanderwohnen ,
das erste Erkennen , wie gerade die schreckliche
Kopie , das Zerrbild des Bürgerhauses in den

Ziegcltvürfeln der Armut die Geschmacklosigkeit
und seelische Leere dieser wohlgeregelten Bürger -
lichen Ordnung hervortreten läßt . Der Blick
hinter die demokratischen Parks entdeckt auf ein -
mal Häuser , Straßen , Viertel , die , alle gleich ge-
haut , umso kraffer den Stempel des großen Ge-
gensatzez tragen , der diese Demokratie zerreißt .

Machen wir einmal , hoch oben auf dem
Deck des roten Londoner Omnibusses , auf der
breiten Verkehrsstraße , die gradans vom . Westen
nach dem Osten führt , die Reise durch die Bürger -
liche Gesellschast! Wir fahren zuerst läng ? des
Kenstngton - Gartens und , ansch ' ießend daran ,
längs veS Hyde - Parks . Hier macht die Bourge -
oise ihre Morgenritte . Da ist die Alle «, wo am
Sonntag Bormittag die noble Welt promeniert .
Und da der. Platz , wo am Sonnlaguachmittag das
englisch ? N«lk seine Vrrsgtnm ' nng ' n unier Wem
Himmel hält , wo ein Bildungsbedürfnis befrie -
dlgt und gleichzeitig eine gesellschaftliche Botäti -
gunq erfüllt . ' Da geht am Sonntaa der cng' sche
Arbeiter . mit Frau und Kind von einem Redner

zum andern — bei au . tauchende » Meinnngsver -
schiedenhe. ten vermehre » sich die Versammlungen
in vollster Ordnung , gleickisäm durch Teilung ,
indem der Gegenredner den nächsten Sessel be.
steigt . fängt da und dort ein Argument auf ,
hört etwas von Gott , vom laholischen , vom . pro -
testantischen , vom freidenkerischen , vom Alk Riol ,
von Astronomie , für und gegen den Ko. mmnnis «
mus und findet schließlich „jeder hat ein bischen
recht ". Eine zeitraubende und emrgievergeu -
dende , oberflächliche und planlose Methode der
Volksbildung !

*

Oxford Street . — DaL ist die große
Geschäftsstraße , die Straße der großen Wären -
Häuser: Sie verdient , daß tvir uns etwas länger
aufhalte » und wir »vollen später dahin zurück -
hehren . Für setzt geht es weiter : d' rechter . Hand
ist Soho , daS Viertel der vielen kleinen franzö -

■ fischen, italienischen , griech schen Restaurant », das
mit seinen engen . Straße » nach Piecadilly ,
zum Zentrum des Luxus und Vergnügen « , hin -
unterführt . Dan » . Bloomsburv . die Genend um
da « British Museum , wo die vielen ausländischen
Studenten wohnen : ganze Straßen bestehen hier
ha möblierten Fremdenzimmern und die Leute ,

die da gehen , sehen etwas weniger englisch aus
— auch wenn sie Engländer sind . Dann geht es
weiter durch Geschäftsstraße « in die eigentliche
City , die Burg der Banken , die sich iit _bert en¬

gen Straßen dieses ältesten Tci ' es der Stadt an -
einanderpresscn : ein beinahe körperliches Bild ,
wie sich hier im Zentrum der kapitalistischen Welt
Macht und Reichtümer des Kapitaism - ns über -
einandertürnicil , den Himmel verdecken , den

Menschen Licht und Lust absperren wie in eiller
grauen Grust . Unmittelbar vor den Toren der
alten Stadt aber beginnt , beinahe ohne lieber -

gang , das Eastend , der Osten : »eben dem ra -

genden Reichtum direkt das Armenviertcl . Hier
wird an Sonntaacii in übelrie - benden Gassen
der berühmte Jndenmortt abgehalten : ei » Ge-
dränge , ein Geschrei , ein Gemenge von Fische »
und Fellen , Obst und Stiefc ' n. Schuhwichse und
Seide — ganz so wie in Amsterd ' - m. beinahe so
wie in irgend einer Kleinstadt in Polen , nur mit
dem einzgen Unterschiede , daß diese Inden des
Westens zwar auch nnassimiliert nnd scharf ab¬
stechend in ihrer Umgebung stehen , daß sie sich
aber nicht so entsetzlich furchtsam und feindselig
ducken , wen » ein Christ i » ihre Nähe kommt .
Ansonsten sind ihre Straßen hier in der Weltstadt
London genau so irost ' os, ihre Läden genau so
schmutzig ? hier beginnt der Orient . Vom Inden -
viertel geht es weiter ins Chinesenviertel , uno
dazwischen , rundherum sind die berüchtigten
Slums , die Wohngassen der Dockcn- tz -- ' «-"-. die im

Taglohn arbeiten , des Lumpcnproletar als , der
kleinsten Hand ' er und Heima - bnter . Und siehe
da : im Grau dieser Gossen verschwimmen die
Unterschiede zwischen Jud nnd Christ , Iren » nd
Engländern , Negern und Chinesen : das Elend ist
international .

Das Land ohne Revolntloa .

Durch die graue Gass « des Proletariervier -
tels fährt ein elegantes Automobil , hält vor
jeder der abgetretenen Treppenstufen , ein vor -
nehm gekleideter Her « klopft an jede der schmutzt -
gen Türen : der konservative Kand aat sucht seine
Wähler auf . Er wird nicht hinausgeworfen ,
sondern — gewählt . Das ist die Demokratie .
Unte ' dellcn . im Wohnviertel der B- mrgoifie , vor
de » Türschwcllcn der Reiche », welche ein - qua -
üendes Lärmen : eine alt « Frau singt mit zittri¬
ger Stimme am Straßenrand Kirchen - nnd Bän -
kcllieder . Geschminkte und kostümierte Straßen -
Tänzerinnen hopsen zu den Klängen eines Wer -
kel « um die paar Pfennige , die ihnen aus den
Fenstern zufallen . Ein Neger deklamiert , ein
Arbeitsloser steht Kopf , ein Invalide macht , Mit

einen Prothesen klappernd , der bürgerlichen Ge-
ellschaft eine schauerliche Begleitmusik : auch dis
st die DemoHatift . Sie lehrt die Lords , an Ar -

beitertürcn klopfen , wenn sie hie Stimmen der
Arbeiter haben wollen : aber sie hat auch bicher
den Arbeitern beigebracht , die Existenz der Lords
und der Bettler als ein » Seib^ve"ftänd ' ichkeit
hinzunehmen . England ist das Land , das von
allen europäischen Ländern am längsten keine Rc -
Volution gehabt hat .

Nichts bezeichnender dafür als die maßlose
Sensation , die hierzu ' onde gesellschaftliche Skan -
dalaffären bedeuten : mit angehaltenem Atem
verfolgt ein Fünszigmill ' oncnvo' k den Ehebruchs -

( Prozeß einer adrigen Hure . Es ist ein Zeichen
dafür , wie »»erschüttert in diesem Land « die bür -
gerlichc Gesellschaft noch ist , diß sie ihre schmut -
zige Wäsche unter so viel Aufsehen wäscht . Die
moralische E' »" öruikg über die LastcrhaÜ ' akcl
der Reiche, « ist hier noch eine Form her - sozialen

. Auflehnung gegen di « Klassenherrschaft : an Stelle
der proletarischen Kritik an der Gesellschaftsord -
nung ist noch der kleinbürgerliche Kitzel über die
' Jittenlosiakeit das Ventil der Unzufriedenheit
und der Ausdruck dos Protests .

Wer im Land ohne Revolution ist man . frei .
Die stärkste Wirkung dieser Tatsache auf die

Mentalität des ganzen Volkes ist die absolute
Achtung vor der anderen Meinung . In der
Tat , dem richtigen Engländer ist „eine Meinung
so gut wie die andcre " — vorausgesetzt , daß beides
die Meinungen rcd . icher Männer und britischer
Staatsbürger sind . Welch eine Gelegenheit für
all die redlichen Männer , die der Kapitalismus
sich als Klopffechter kaufen kann , de » englischen
Arbeiter bei der ihm sorgfältig eingeimpfte »
„Objektivität " zu packe »! Mil „fair p' ap " ,
„freie Bahn dem Tüchtigen " und ähnlichen Sit -
tensprnchcln der Wcttrennplätzc hat die englische
Bourgeoisie feit hundert Jahren vcrmochl , de »
englischen Arbeiter von einer „einseitigen " Ans -
faffnng der Dinge zurückzuhalten . Und hundert
Jahre lang Hot der Kapitalismus das Wcttren -
neu gewonnen .

Las Erlebnis von vxlord Street

Wir fahren zurück . Es dämmert , die Lam¬
pen blitzen ans , die richtige Zeit für Oxford
«treet . Sic muß man um sechs Uhr abend ge-
sehen haben , wenn die Laden schließen und Du
in einer Flut von Wage » und Mensch ?! , treibst ,
nein , stockend und schier versinkend , getrieben
wirst . Und welch ein halb komischer , halb irritic -
rcndcr Eindruck : als sei es hier und dort , an
einem Dutzend Stellen , »ein . hundertmal immer
wieder dasselbe Kirl und derselbe clerk . die , ein
höhnischer Spick dieser marchcnlosen Gesellschast ?-
ovdming , in der sich vorbeischiebenden Masse auf -
tauchen nnid verschwinden — als könnte man , ohne
daß es eine Menschenseclic, ohne daß es vor allem
ihre eigene Seele merkt , sie einfach alle unter
einander vertauschen , ja als wären alle diese Vcr
kcinfer und Verkäuferinnen selber fix fertig in
einer Abtei ' - niig der großen Warenhäuser erhält¬
lich. Vergiß nicht, wir sind im klassischen Land
des Jnd . vivualismus und alle die Formen des
gesellschaftlichen Verkehrs , an ! die der Englän¬
der so viel Ijffif , daß ihm die Konvention zur
zweiten Natur geworden ist , diene » im Grunde
dazu, vermittelst und hinter diesem abschleife »-
den Gleichmaß das Nebeneinander der Jndivi -
dualitäten reibungslos zu ermög ichen . Da ist
nun das Erlebnis von Oxford Street eine tra -
gischc und ironische Evieuchtung : die Erkenntnis ,
wie das Vordringen der kapitalistischen Konzen -
iration in Wirklichkeit der individuellen Vielfäl¬
tigkeit den Garaus macht und hinter der nivel -
lierenden Konvention der Kapitalismus unbarni -
herzig daran ist , die Eigenart auszulöschen . Nir <
gends sind die Menschen bereits so hoffnungslos
abgeschliffen, normalisiert , „vertretbar " geworden
wie in diesem Lande des Ind ' vidual ' snms : sie hol -
tcn sich noch für Individualitäten und melken gar
nicht , wie gleich sie alle sind ! In die Selbstan -
digkeit der einzelnen Londoner Bezirke dring ! die
Untergrundbahn nnd die zweibundertstc Fiiale
der . großen Spcischällcuntcrnehmnng : die kol-
leninistische Befr ' edigung und dadurch die Thpi -
siemng der Lebenssilnktione » Essen , Wohne » ,
Fahren , Kleiden und schließlich Denke ». Das
Schicksal der englischen . Häuser , K eider , Speisen
wird zum StfiWaf des englischen Mensch - ». I »
keinem europäischen Land ist der Durchschnitts -
mensch so hoffnungslos derselbe und die gesell -
schaftlichen Formen , die ursprünglich dazu be-
stimmt sind , das Nebeneinander der zusammen¬
gedrängten Individuen zu ermöglichen , haben
schließlich nichts mehr zu verbergen oder zu ent¬
hüllen als die Einförmigkeit dieses Typus , der in
einer der zweihundert Speisehnllen von Lyons
nach einer meterlangen Speisekarte , die ihm die
Individualität der Geschmackcbefried ' gung vor -
täuscht , zehntauscndmal cinunddasselbc in der -
selben Weise ißt , in demsebm Warenhaus den -
selben Anzug kaust , dieselbe Zeitung liest und so
schließlich dieselben Fußball - , Skandal - und Wct -
«erneuigkeiten denkt und spricht : hinter der spa -
nifchen Wand der gesellscha ' t ' - icheii Form hat ihm
der Kapitalismus die Individualität , auf die er
so stolz war . gestohlen ! Man muß nur einmal
gesehen haben , wie es der Kap ' talismuS ' versteht ,
in jenen fünf Stockwerke hohen Masseueßpalästen
mit Marmor , Musik , Springbrunnen nnd
' chmuck uniformirten . unechörl ansg - beuteien
Kellnerinnen den kleinen Angestellten , die sie all -
abend ich überfülle », die bürgerliche De -
mokratie billig und fchmackhast zu machen ,
ihnen mit einer reichen Auswahl von Erfrisch »»-
gen zugleich die lleberzeugung darzubieten , daß
sie an allen Genüssen des Lebens teilhaben — es
ist die geschickteste und schaml- sieste Art , „alle
gleich " abzuspeisen und die arbeitenden Menschen
um ihre Seele zu betrüge ». Das hat der Ka -
Pitalismns aus dem Individualismus gemacht ! -

Wer indem der Kapitalismus die
Massen , die er nährt , kleidet und ausbeutet , zu-
gleich uniformiert , erzengt er gerade im Mut -
terland des Individualismus einen Gegensatz ,
der zur sozialistischen Lösung drängt : zur tollet -
ttven Befriedigung der niatc - icklen Bedürfnisse ,
um dadurch wirklich geistige Freiheit zu gcwm »
neu . An dem Taac . da dem Praktischen Englän¬
der als ein praktisches Problem einleuchten wird ,
daß Lyons , der zehn Millionen Mensche » wö-
chentlich ausspeist , «in kollektivistisches Wirt -
schyftsunternehinen ist , an dem nichts oeändert
Machen braucht als ein Rechtstiiel der Aktionäre ,
um es eines schönen Tages a->ck, unter die Ber -
Walking der Gesamtheit zu stellen , der es heute
schon dleitt — an dem Tage beginnt der Wandel
der gesellschaftlichen Funktion des Essens von
einem Mittel , den Geist zu fesseln nnd zu fälsche »,
zu einer Selbstvcrständl ' chkctt , den Körper zu
stärken . An dem Tage , da durch die Per -

cllschafwna des materiellen Daseins alle das
Jen sicher haben Herden , wird jeder zum Den -

ken leichter und lieber frei sein . Das wird auch
der Tag sein, der die englische » Arbeiter aus
der Leere ihres typisierten Individualismus
erlöst .

Deol ' enkurle .
Präger Kurse an , 17 . Dezember .

•Oi) bolländisckie Gulden .
11. 0 Reichsmark
100 belgische Franls . . .
100 Schweizer Franks . . .
I Btund Sterling . . . . .
Illv Lire
l Dollar
lOO iraiizölischc Franks . .
jOO Dinar
lO. OüO maaUarische Kronen .
lO' i polnische Zlolil
lOO Schilling

«cid
1369 . - . -
803 69 . -
152 02. 50
051. 62. 50
103,69 . —
135. 92. 00

31. 70 . -
121 . 55. -

50. 80. -
4. 70 —

394 50 . —
470 - . -

: ,395 . _. _
507 . 59 . —
154 82. 50
054. 62. o0
!> 4 30 . -

13732,50
34 . - . -

122 95 . -
60 . 30 . -

4. 8 >. -
810. . . 0. —
■179.

Volkswirtschaft .
Fragebogen der Pensionsanftalt .

Wir Werden von der „ Vereinigung der An

gestelltenorganisationcn im Deutschen Gewerk .

schafisbnndc " , Sitz Reichenberg , um die Aufnah
me folgender Notiz ersucht :

In der letzten Zeit ist in verschiedene » Zei .
tungen unter der Spitzmarkc „ Fragebogen der
Pensionsanstalt " die Aufforderung des Den t-
schoit Ha n p t vc r ba » de s de r In du -
st r i e erschienen , mit der Beantwortung der
Fragebog . - n der ' Allgemeinen Pensionsanstalt bis
auf weiteres zuzuwarten . Es sei an dieser Stelle
festgehalten , daß die Aktion bezüglich der Hiiv
ausgäbe der Fragebogen von der Allgemeinen

Pensionsanstalt cinvernehmlich mit den Unter -
»ehmer - und Angcslellicnorganisationcn eingeleitet
wurde . Es ist bezeichnend , daß jetzt nach der
Hinausgabc der Fragebogen eine bedeutende
ilitternehnierorgamsation die Durchführung dieser
Aktion verzögern will . Es ' handelt sich um Er¬
hebungen über die Gehälter der Angestellten zum
Zwecke der Vorarbeiten für die Novellier «»» des
Pensionsverncherungsgesetzes . Es werden daher
alle Angestellten aufgefordert , die Fragebogen
von den Unternehmern zu verlangen , sie richtig
nnd wahrheitsgetreu auszufüllen » nd den Unter -
» ehmern zur sofortigen Weiterle >tnng an die Pen -
sionsanstalt zu übermitteln . Die so dringende
Verbesserung des Pensionsversichemngsgcsetzcs
darf durch die Unternehmer nnd ihre Orgamsa -
lionen keine Hinderung erfahren . Weigern sich die
Unternehmer , die Fragebogen auszufolgen oder
die ansgesiilltcn der Pensionsanstalt z» iibcrmit -
: eln , so sind die zuständigen Gewerffchafisorgani -
saiionen sofort zu verständige ».

Um die Meiftbcgünftigung .
Das System der Rleistbegünstigungsver -

trage wird überall als große Erleichterung des
gegenseitigen Wirtschaftsverkehrs zwischen den
einzelnen Ländern angesten . Dank der Meist¬
begünstigung genießt ein Land , das einen
Handelsvertrag auf dieser Grundlage abgeschlos -
sen hat , in bczug aus Zollsätze sämtliche Borteile ,
die von seinem Vertragspartner anderen Län -
der » gewährt werden . Ein reiner Meist -
begimstigungsvertrag , bei dem nur Meist -
begünstigung vereinbart wurde ohne die Bin -
dung einzelner Zollsätze , hängt in feinem Wert
von Handelsverträge » des Vertragspartners mit
anderen Ländern ab. In der neuesten Praxis
zeigt sich jedoch eine Tendenz , die geeignet ist , den ■
Wert der Meistbcgünstigungsvorträge stack
herab zusetzen . Man versucht , das Gebiet der. j
Meistbegünstigungsverträge möglichst einzn - |
engen , obwohl das eigentlich im Widerspruch 1

zum Sinn dieser Verträge steht . Einmal erfolgt
die Einengung dadurch , daß gewisse Waren von
der Meistbegünstigung ausgenommen werden ,
Ivie dies z. B. bei dem deutsch - belgischen Provi¬
sorium der Fall war . Das System der Bor -
zugsznlle , die z. B. die englischen Kolonien Eng -
land gegenüber genießen , bedeutet ebenfalls eine
Einschränkung der Meistbegünstigung , denn in
diesen Fällen genießen die Kolonien Borteile , dia
anderen Ländern trotz Ateistbegünstignng nicht
zugestanden sind . Am meisten wird aber die
' Meistbegünstigung durch ein Vorgehen einge -
schränkt , das vor dem Krieg bereits üblich war ,
in der letzten Zeit jedoch sehr an Umfang zu-
genommen hat . Schließt ein Land nnt einem
anderen auf Grund von Tarisverhandlungen
eine » Handelsvertrag ab, so wählt es die Waren ,
für die Zugeständnisse gemacht werden , so aus ,
daß die gewährten Vorteile anderen möglichst
nicht zugute kommen können , d. h. es gibt Zuge -
ständnisse nur fiir Waren , die allein oder über -
Wiegend im Bertragsland hergestellt werden
bzw. auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig sind .
Auf diese Weise werden wann die Länder mit
reinen Meistbegünstigungsverträgcn vom Genuß
der Vorteile ausgeschaltet . Bei dem kürzlich abge -
schlössen «» sranzösisch - ungarischen Handclsver -

'

trag hat man sich über 54 Posten ( etwa 100 .
Artikel ) geeinigt , die hauptsächlich französischen :
Ursprungs sind , und durch deren Behandlung
auf Grund des Meistbegünstigungsprinzips für
andere Länder keine Vorteile erwachsen können . ;
Als dann später der Kreis der Waren so weit ;
ausgedehnt wurde , daß auch Waren , die aus \
anderen Ländern , z. P. ans Deutschland , der
Tschechoslowakei usw . nach Ungarn eingeführt zu
werden pflegen und auf Grund der Meistbegünsti -
gung die Frankreich gewährten Zugeständnisse -
genießen könnten , einbezogen wurden , brach em
Sturm der Entrüstung ans und man trachtet
letzt , diese Zugeständnisse rückgängig zu machen . \
Es zeigt sich, daß im Zolliompf aller gegen alle
der Nietstbegünstigung nicht mehr die Ralle zu-
fallen kann , die sie früher innehatte , und daß die
wirtschaftliche Abrüstung auf dieser Grundlage
alles . » nicht in die Wege geleitet werden kann . i
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Schöne Meihiiachts - Gcschenle , welche die Erin -
nermig an den Spender lauge bewahre », sind
Elrda Weilmachlskassetieu , ; »»! Preise von 20 bis

, - 200 K. sin allen einschlägigen Geschäften zu habe »!
' 3785

Eine Katastrophe für die Kinderwelt ist ein
WeihnachtSfest o l> n e eine n G » g l h n p s ge-
backen mit Dr. Oetkers Backpulver . Und die itcbctt
• Mime » haben recht, denn so ei » OclkcrGuglhupf
enthält Milch , Mehl , Jyi-tt , Eier , Zucker , also die für
den menschlichen Organisinns notwendigen Nähr -
mittel in wohlschmeckender , und lvas besonders für
Kinder wichtig ist, in leicht verdaulicher Form . Für
die einsachste , wie für die feinste Küche ist das Oic-
heimnis des Erfolges für die Mehlspeisen und Bäcke-
rcie » Dr. OctkerS Backpulver . 110,"

Für Welhnachtsbäckercien beiintzl man die : »e-
. Vcptc von Dr. ?(. Octlc r, B r ii » n, die die Lese-
rinnen dieses BlaltcS nmsonst und Portofrei erhalten .
Eine Postkarte mit Adresse der Absender »! genügt .

Der Ulm .
Ter Mratotiner Monolith , der »ach unsäglicher

Miihe endlich nach Prag geschafft wurde , erscheint
natürlich auch im FilNi . Man möge über dir Sache
. wie schon immer . denken , — die Transportierung
des Stcinblockes aus den Steinbrüchen zur Bahn
ist als eine anerkennenswerte technische Leistung zu

: werten , was in dem »eilen Film sehr anschaulich
und über ' ,engend zum Ausdruck kommt . H. W.

Liscttc , die Apachi », mit Glvria Swanson iit
der Titelrolle ist von neuem ei » schlagender Be-
weis dafür , lvie schwer es ist, eine bestimmte Schicht
von eigenartigen ' Maischen : » verkörpern . Gloria

! Swanson spielt eine ' Apachin, die wegen ihrer fre •
che» Diebstähle als der Gauner „Bussard " ' bekannt
ist und von der Polizei eifrig gesucht wird . Sie
rettet einem jungen Fonrnalisleu das Leben und die
zwei Leute verliebe » sich ineinander . Dann bricht
der Weltkrieg ans , ihr Geliebter rückt ein und sie
selbst bewegt alle ihre Genossen , die berüchtigten
„ Wölfe von Montmartre " , ins Feld zu ziehen , wo-
für sie späterhin , nachdem sie verhaftet und zu zehn-
jährige », . Kerker verurteilt war , begnadigt wird .
Der erste Teil des Filmes , der in den Zlpachcnhöh -

, len spielt , ist entschieden mistglücki : Gloria Swan -
so » spielt die Apachin übertrieben und unwahr -
scheinlich , man bemerkt in allem Machet Erst bis
sie im Lause der Handlung immer nachhaltiger ihre

/Weiblichkeit zur Geltung bringt , kommt in ihr
Spiel mehr Natürlichkeit und Durchgeistigung »nd
damit in den ganzen Film der Zug eines Vollmert ! -
gen Aitsstattungsslückcs . Der Glanzpunkt des Fit -
mcs sind die leider viel ;». kurzen Szenen von der
Marncschlacht , die derart meisterhaft ausgenommen
sind, dast sie in ihrer grauenhafte », erschütternden
Wirkung die slauimcndsie Anklage gcgen die Kriegs -
grcncl bedeuten . Ei » Grostfilm , der in dieser an -
schaulichen ' Art die geradezu wahnwitzige Zerstörung
und Vernichtnng durch eine moderne Kricgssüh -
riing ausführlich und . packend ans ? Bild brächte ,
Wäre die wirksamste Gcgcnkricgspropaganda , die
mau sich nur denken kau». H. W.

Neue Metro Goldwhn - FIlme . „ K ö nigc im
Exil " heigt der eine, der das Schicksal einer vcr -
Iriebenen Königssamilie entrollt . Die Handlung ist
ein wenig gezwungen und zu durchsichtig bühnc »-
massig zusammengestellt . Ter junge , leichtlebige
König eines in Wirklichkeit nicht bestehenden Wei¬
ches kümmert sich mehr >»» Franc » und Nnterhal -
Hinge » als »in seine ! ) t - »veru »gsge >chäfte und hei¬
ratet eine stolze Prinzessin , die den energielose »
König nicht liebt . Der Umsturz vertreibt das ko-
niglrchc Ehepaar samt seinem vierjährigen Tödli¬
che» nach Paris , Ivo die Heid - » Leute in Liebe

. und Zuneigung endlich den Weg zu einander sin -
i de». Der Leitgedanle des Filmes , dast nämlich des
. Menschen Glück nicht ans änsterei » Schein wurzelt ,

ist nicht gerade überzeugend z»>» Ausdruck gebracht ,
aber die Handlung rollt in ziemlich flottem , un-
terhaltendein Tempo ab und Lewis Stonc als Kö¬

rnig lind Alice Terry als Königin tragen das mög¬
lichste dazu bei, niu das Stück , wenn auch nicht ge-
rade sehenswert , so doch mindestens annehmbar zu
machen . Der ztveite Film ist eilt Machwerk , von
dem . man kaum glauben will , dast eine so ernst zu
nehmende Firma tvie die Metro Goldwyn sich damit

«U» e Bttchct

liefert ras « un » villi ,
die
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Literatur .
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oder wo immer ange »
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billig und fein mit VlteUo

gebacken Ist eine große
Freude ftlr Ihre Lieben !

Ist eine hochwertige Qualllöts - Margorlne ,
die Jedem Vergleich mit lelnsler Tee bull er
slandhKIl . Warum sollten Ihre Kuchen
daher nicht ebenso gut sein , wenn Sie
zum Backen an Stelle der teueren Tee -

bulter VTTELLO - DellkaleD - Margarlne
verwenden ?

Lp .
abgegeben hat . Der Film fuhrt den schwiingvol -
lcn Titel „ Der Held und sein Spielzeug " , -ist aber
nichts anderes als der verfilmte Roman von Eliuor
G l y n °. „ Der Mann und das Mädchen " . Der
Roman an und für sich ist eine dumme Liebcsg »
schichte ganz im Sinne einer Courthd - Mahlcr iinb
die Bcrsilmung ist genau so inistgläckl . Es nimmt
einem weiter nicht wunder , wen » man bedenkt , dast
E. Glhn höchstpersönlich an der Regieführuug be-
lciligl war : es sieh, wahrlich darnach ans . Eine
langweilige , öde Geschichte mit »»mögliche » Ge¬
stalten »nd einer an den Haare » herbeigezogenen
Handlung , ohne den geringste » küstlerischc » oder
sonstige » Gchall . Es ist bedauerlich , dast sich die
' Metro Goldlvy », von der man gewohiiheilsgemäst
gediegene , wertvolle Filme erwartet , zu solchem
n Ii >v ü r d i g e n Hokuspokus hergibt . H. W.

Kunst und Misten .
Zweite » philharmonisches Konzert . Daß dieses

Konzert als Beethoven - Feier gegeben wurde ,
war nur recht und billig : siel es doch ans den
10. Dezember , den Geburtstag unseres grösttcn beut -
scheu Tondichters . Und diese Feier war kaum wür -
biger zu begehen , als durch die Ausführung der
„ Neunten Symphonie " des Meisters . Man
hat dieses einzige Work wiederholt im Prager deut «
scheu Konzertsaale gehört . Die. bedeutendste » Diri -
gerne » haben es hier dirigiert : als einer der letzte »
uitlcr ihnen Gustav M a h l e r, der graste Beet -
Hove» Erneuerer . Alexander Z e m l i » s k y, der die
Symphonie diesmal dirigierte , hat viel Mahlen -
sches in seiner Beethoven - Interpretation . Denn er
legt wie dieser das Hauptgewicht auf die Betonung
der Gegensätze : Elementare Kraft — verklärte Fn -
nigkcit , dahinstürmende , rhythmisch straffeste Be¬
schwingtheit — himmlische Langsamkeit . Die Ge¬
samtheit seiner Wiedergabe des Werkes wirkt wie
eine einzige , grostartige Steigerung , die in das
dithyrambische Ehorsinale mündet . ' Zemlinskys
künstlerische Mithelfer bei dieser würdigen Beet -
hvveiiseier verdienen restlose Anerkennung : Das
Th c a i e r o r che ste x, der vereinigte gemischte
Chor des Präger deutschen M ä n n e r g e s a » g-
Vereins , der Sängervercinigiing „ T a u w i tz"
und des deutschen Singvereins »nd dos gut
zusammenklingende Eolognartelt der Damen de
Ol n i in o »nd Schwarz sowie die Herren M a ch a
und H e r »i a » n. Eingeleitet wurde das Konzert
durch Beethovens „ König Stepha »" - O»vcrtiire ,
einer mehr interessanten als bedeutende » Gelegen -
heitskompositioii des grasten Meisters . Dast das
Theater erfreulicher Weise nahezu ausverkauft war ,
sei mit Genugtuung festgestellt . — et.

Zwei Sylvesternachtvorstellungen . In der Syl -
vosiernacht tvird lAnsang 10 Uhr ) im Neue » Thea -
ter die Revueposse „ S o w a s' w a r noch nicht
d a" von Friedmann - Lunzer mit der Musik von
Bernhard Grün zur Erstaufführung gebracht . In
der Kleinen Bühne geht in der Sylvesternacht >0
Uhr der Schwan ! „ D lT W li h x t I ak o b" von

Bach Ttritold zum erstenmal i » Szene . Kartender -
kauf üb Sonntag .

Spielplan des Neue » Deutschen Theaters .
Heute Freitag , abends , „ C I o - El o",
Samstag „ Z a u b c r s l ö t e", Sonntag »achinitt .
„ D e r g e s« i e s c l l e Kate r", abends „ O r l o w" ,
Montag „ Lady Fanny u n d die D i e »st b o <
I e n f r a g F' .

Spielplan der Kleine » Bühne . Freitag „ D e r
Barbier vo » Sevill a", Samstag „ E h a r-
l e y s T a » t c", Sonntag „ Der Gatte des
Frä » l ei n S", Montag Bankbeamieiivorslellmig
„ D i c P u p p e".

Turnen « nd Sport .
Internationale schwerathlctische Wettiämpfe in

Lettland . ' Die Sektion des Arbeiter - Sportvereines
„BbrvaS . variu " veranstaltete am 38. Oktober in
Riga einen internationalen Wctlstreit im G e -
w i ch t h e b e n, an dem auch die russischen Sport -
lcr Spare und Bucharov , sowie die beste » lettischen
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Sportler teilnähmen . Es wurden verschiedene neue
Rekorde aufgestellt . Die Ergebnisse im einzelnen
waren . die folgenden : B»charov - R»stla »d ( Feder -
gewicht ) einarmig Reisten 145, Stoste » 100, beid -
armig Stosten 350 ( neuer Weltrekord ) : B. Lau -
mann einarmig Reisten 135, einarmig Stosten 150,
beidarmig Stosten 300: Purin ( Leichtgewicht ) ein -
armig Reisten 115, einarmig Stosten 160, beidarmig
Stosten 220; Slagiin einarmig Stoste » 135, Reisten
125; Maisch ( Mittelschwer ) einarmig Meisten 150,
Stosten 170, beidarmig Stosten 240: Eelmin ein¬
armig Reiste » 135, Stosten 150, beidarmig Stosten
210: Spare - Ruhland ( Halbschwer ) einarmig Reisten
201) 4, Stosten 240, beidarmig Stosten 320 ( neue
Weltrekorde ) : Iankowski ( Schwergewicht ) , Reisten
212 ( »euer Weltrekord ) , Stoste » 222. beidarmig
Stosten 310 ( »euer Weltrekord ) .
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